ZA. 
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Abonnements: 
in Lodz: Rol. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
Inland, vierteljährlich bl. 2.—, monatlich 20 Sen. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich obt 3,30, monatlich Rol. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Concert saal, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Großes Familien ⸗ Concert, 


quegefüht von der internationalen Geſanugs⸗ u. excentriichen Ballet⸗Geſell⸗ 
ſchaft Breval- Godlewski. 
Die Truppe beftebt aus 20 Berfonen, darunter: Corbettas von Mailändiſch ꝛa 
Theater „Carcano“, der unvergleichliche jüdiſche Komiker M. Marsa ow, die Negerin Fel, Fatma Salem, 
Wezzoſopran, die ungariſche lyr d: Sängerin M. Kowatsch u. ſ. w. — Näheres in din Piogramms. 
Pieiſe der Plätze 55, 40 und 30 Kop., Gallerie 20 Kop. 


Die Eoneszte finden bei Tiſchen und Stühlen Dot, 


— 


Bestaurant Concerthaus 


Anfang um 9 Uhr Abends 
BFC er E 


Dzielna⸗ 18 


Straße 


empfiehlt: 
Kalte S peiſen, Mittage aus 4 Gäugen o 40 Kop. — Abgelagerte 
Weine, — In- und ausländiſche Biere vom Faß. | 


Für Artiſten Mittage zum Abounemelsreiſe. — Vom 15. Die. Mis. wird die 
Küche unter Leitung eines bewährten Kochs geſtellt. 


Am Mittwoch, 
den 16 m; 


Debut der ſerbiſchen Zigeuner Mandolinen Capelle, 


welche Volksgeſänge in deutſcher, ſerbiſcher und ungariſcher Spache vo. fräi. 


Eniree frei! 


Enuiree frei! 


Sonn⸗ und während dis 
Briertags : C oncerte Mittags. 
—— 
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Ich wohne jetzt 
Petrikauetſtraße Nr. 71, I. St. 
vis&vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer, 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Wearschan, 
17 Hrakauer Vorstadt 17 
N Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolianos 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Planinos der Warſchauer Fabrik 


Stallpanzer-Cassenschränke 


neuester Construktion, fener- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


empfiehlt: 150—45 


I ee 
Die aelteste Fabrik für 
leuer teste Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHT A 


Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


und Orgeln. 


„Malecki'. 


Die Bulter » Niederlage 
Widzewskaſtraße N 62 
empfichlt ihee anerkannt vorzügliche 


Kuyawıer Tafelhutter, 


wie auch friſche, ſchvach geſa'zene und Kochbutter 
zu ſoliden Preiſen. Wiederve Täufer erhalten Rabalt. 
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Freitag, den 5. (18.) September 1903. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aeö action und grpe dition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


eb 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Son. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche AnnoncensErpedition. des In und Auslandes nehmen fir uns 
Aufträge entgegen. 


Telephon Nr. 362. 


1323 ———ͤ — 


Die auswärtige | 
amerikaniſche Politik unter 
ihrem Leiter John Hay, 


Aus Newyork wird geſchrieben: 

Die Flottendemoaſtration der Amerikaner vor 
Beirut, das unmittelbar damit verbundene Gart, 
ſtenmaſſakre in den Straßen dieſer Stadt, das man 
anfangs, allerdings irrthümlicher Weiſe, dem un⸗ 
motivierten Erſcheinen des amerikaniſchen Geſchwa⸗ 
ders zuſchrieb, lenkt die Aufmerkſamkeit der euro⸗ 
päiſchen Welt wieder einmal auf die auswärtige 
Politik der Virelnigten Staaten. Zunft, ehe man 
Näheres erfahren, glaubte man, die amerikanische 
Flolte für die Urſache jener Metzelei halten zu 
müſſen und befürchtete bereits die ſchlimmſten Set, 
gen, da man ſich unwillkürlich an ein ähnliches 
Vorkommniß erinnerte, nämlich an die Kata⸗ 
ſtrophe im Hafen von Havanna, der das ſtolze 
amerikaniſche Kriegsſchiff „Maine“ zum Opfer fiel, 
und welche unmittelbar den ſpaniſch⸗amerikaniſch en 
Krieg zur Folge hatte. Aengſtliche Gemüther 
prophezeiten, daß die ktriegsmuthigen Jingos drüben 
den Beituter Vorfall als einen willkommenen 
Vorwand ergreifen würden, um ſich nun auch 
ihrerſeits in die europäiſchen Händel einzumiſchen, 
wonach ſie ſchon lange gedürſtet hätten. Allec⸗ 
dings, wenn dieſe Jingos es nur mit dem Minis 
Be der auswärtigen Angelegenheiten, John Hey, 
zu thun hätten, wäre das Schlimmſte zu befürch⸗ 
ten geweſen, oder wenn der amerikaniſche Admiral 
Kauß geheißen häte (wie bei den Samoa-Wir⸗ 
ren), ja dann wäre die Affäre ſehr bedenklich ge⸗ 
weſen und hälte unberechenbare Folgen nach ſich 
ziehen können. So aber ſteht über dem Miniſter 
Hay der kluge, verſtändige und beſonnene ob, 
dent Rooſevelt, der thatkräftig ſeinem Sekretär 
wie den wüthigen Jingos den Daumen draufbält, 
und ebenſo beweiſt der amerikaniſche Admiral in 
jeder Beziehung Mäßigung und Ueberlegung, fo 
daß wohl dieſer Zwiſchenfall, zumal da auch die 
Pforte das größte Enigegenkommen gezeigt hat, 
ohne weitere Folgen erledigt werden wird. 

Im Anſchluß hieran iſt es von Jatereſſe, die 
auswärtige amerikaniſche Politik der latzten Zeit 
tinmal kurze Revue paſſieren zu laſſen, inſonder⸗ 
heit die wunderbare Diplomatie des „Achtbaren“ 
John Hay elwas näher zu beleuchten. Da iſt 
zunächſt einmal die chineſiſche Politik. Wer trägt 
die Schuld, daß die damalige Aktion der Groß ⸗ 
mächte gegen die Magäre auf dem Drachenthron 
Io kläglich im Sande verlief? Der Geſandte Con⸗ 
ger war die Hıupiflüße der Kaiſerin; ex beſtand 
darauf, daß dieſes bluttriefende Weib mit Glacs⸗ 
handſchuhen angefaßt, mit jeder ihrem hohen Range 
gebührenden Rückſicht behandelt werden müſſe und 
was dergleichen Ueſian mehr war. Die natürliche 
Folge dieſer ſchwächlichen Politik iſt natürlich die, 
daß die Kaiferin ` Hä nun einbildet, man wage 
nichts gegen ſie zu unternehmen, und nun aufs 
neue intriguiert. Es iſt bezeichnend, daß wieder⸗ 
um Conger es war, der befürwortete, die armen 
chineſiſchen Reform⸗Journaliſten, die auf neutrales 
Gebiet geflüchtet waren, der Rache der Kaiſerin 
auszuliefern, ohne zu bedenken, daß die Verfol⸗ 
gung der chintfiſchen Reformer ſicherlich zuletzt 
wieder in eine allgemeine Fremdenhiße ausarten 
wird. Die diplomaliſche Idee, die den ſchlauen 
Hay offenbar bei . feinem Zuhalten zur Katferin 
im Boreraufftande leitete, war die, den Chineſen 
ſich als ihr einziger wahrer Freund aufzufpielen, 
um dadurch gegen die anderen Mächte die Vorhand 
zu bekommen. Er arbeitete hier nach berühmtem 
Muſter ſeines intimſten Freundes John Bull. 
Aber ihm iſt es gerade fo gegangen, wie ſe ine 
Vor bilde. 

Jedenfalls hat die auswärtige Politik des 
Miniſters Hay in China ein klägliches Flasko er⸗ 
litten; jene ſchwächliche Sentimentalitälsduſelei 
dem chineſiſchen Drachen gegenüber beginnt schlimme 
Früchte zu bringen, und ich glaube, daß es dort 
im fernen Oſten noch zu böſen Ueber raſchungen 
kommen wird, die man dann aber niemand anders 
8. dem Diplomaten aller Diplomaten, dem 
Achtbaren“ John Hay, zu verdanken haben 
wird. up A 
An dem venezolanijhen Kuddelmuddel nahm 
auch die Staalskunſt des Herrn Hay ihren gebüh⸗ 
renden Antheil und erhält nun den verdienten 
Lohn. Denn der nichlsnutzige Caſtto hat auf 
dem Orinoko drei Dampfer aus den Vereinigten 
Staaten konfisziert, offenbar aus Dankbarkeit für 


die ihm von Onkel Sam mit feiner Montoe- 
Doklrin erwieſene Hilfe. Trotz des gewlegten 
Diplomaten Bowen muß nun Oakel Sam ſelber 
Kriegsſchiffe nach den venezolaniſchen Gewäſſern 
ſchicken, iſt das nicht Ironie dis Schickſals? Ueber⸗ 
haupt muß die große Republik mit ihren kleinen 
Schweſtern da drunten im Süden meikwürdige 
Erfahrungen machen, wofür der Kredit aber wie- 
derum Mr. Hıy gebührt. Deüben haben fie näm⸗ 
lich auch eine „Kanalfrage“, gerade wie in 
Deu ſchland. „Hie Panama“ und ‚hie Nicara⸗ 
qua” hieß der Schlachtruf, bis Miniſter Hay, der 
Erzdiplomat, mit dem kolumbiſchen Staate den 
Dag Herran Vertrag ſchloß, nach welchem für die 
Ponamaroute entſchieden werden ſollte. Dabei 
zeigte Hy wieder feine energiſche Hemdsärmel⸗ 
Diplomatie, denn als bei den zuerſt in Waſhing⸗ 
ton gepflogenen Unterthandlungen der damalige 
kalumbiſche Geſandte, ein gewiſſer Concha, ſich 
etwas widerhaarig zeigte, ſetzte Hay kurz und 
bündig deſſen Abberufung durch, worauf er dann 
mit deſſen Nachfolger Dr. Herran den von ihm 
gewünſchten Vertrag abſchloß. Racheſchnaubend 
aber hetzte Concha beim Kongreß zu Bogota ge, 
gen den Vertrag; dazu kam noch der neueſte 
Streich His Ende Juli, daß er an den amerika⸗ 
niſchen Geſandten Beaupoe in Bogota depeſchlerte, 
er ſolle der kolumbiſchen Regierung mal tüchtig 
einheizen, ſonſt könnte es was abſetzen. Das 
ſetzte natürlich bitterböſe Stimmung gegen Onkel 
Sam, und die Folge davon war, daß die Panama⸗ 
route ins Wiſſer fiel durch die vielen Amende⸗ 
ments, welche durch den kolumbiſchen Kongreß 
dem Vertrage angehängt wurden. Niemand an⸗ 
ders aber als der geſchickte Diplomat Hıy iſt das 
ran ſchuld. Daß dieje Kanalfrage aber eine ſehr 
unangenehme noch werden kann, beweiſt die Aeuße⸗ 
tung eines republikaniſchen Kongreß mannes. 

„Die ganz! Kanalfrage nochmals dem Kon- 
greß vorzulegen, wäre die größte politiſche Dumm 
heit, welche der Piäſident begehen könnte. E; 
würde den Bau eines Kanals auf unbeſtimmie 
Zeit verſchieben und unſere licbenswärdigen Freunde, 
die Demokraten, hätten eine Wihlfrage, wle fie 
ſich keine beſſere wünſchen könnten, denn bein: 
Parteien haben ih in ihren nationalen Konven 
tionen zu Gunften eines Kanals ausgeſprochen. 
Ob Panama, ob Nicaragua, iſt dem amerikaniſchen 
Volke ganz egal, ſo lange nur ein Kanal gebaut 
wird. Wenn die Adminiſtration jetzt die ihr ge⸗ 
gebene Gelegenheit verpaßt, ſo wird ſie das Ver⸗ 
trauen des amerikaniſchen Volkes verlieren.“ Das 
klingt wirklich ſehr ungemüthlich! 

Um nun noch das Sündenregifter, wollte 
ſagen, die diplomatiſchen Triumphe Jogn Hıy3 
völlig aufzuzählen, gehört auh noch hinzu die 
Kieler Floſtenſchau. Hätte nich! Peäſident Rooſe⸗ 
belt feinem Miniſter ganz gehöcig den Standpunkt 
klar gemacht und über deſſen Kopf hin die Sch ffe 
nach Kiel dirigiert, ich glaube, man würde heute 
noch vergeblich nach ihnen ausschauen; denn Hıy 
iſt ein Deutſchlandhaſfer, und ihm in erſter Linie 
find die mancherlei gegen Deulſchland gerichteten 
Spitzigkeiten zu danken; ihm aber auch die zum 
Theil recht unangenehmen Verlegenheiten, in die 
er die auswärtige Politik Oakel Sams hinein- 
geritten hat. 

Wunderbar klingt darum das Lob, welches 
die „Newyork Sun“, ein Jingoblaft ſchlimmſten 
Kalibers, dem Staatsſekretar in ihrer Nummer 
vom 21. Juli zollte. Es iſt zu ſchön, als daß 
ich es dem Leſer vorenthilten möchte: „Man füge 
zu ſeinem (Hays) geſunden Menſchenverſtande (), 
feiner Sicherheit und feiner Feſtigkeit noch die 
Gewohnheit des Erfolges (7) hinzu und man 
erſchöpft damit die Charakieriſtik der Diplomatie, 
welche der Achtbare John Hıy übt, zum Erſtaunen 
) gewiſſer auswärtiger Aemter im Auslande 
und zur größten Zufriedenheit des amerikaniſchen 
Volkes, des friedliebendſten () der Welt.“ Dazu 
bemerkt die ſtrammrepublikaniſche „Germania“ mit 
löſtlichem Sarkasmus: „Die aucwartigen Aemter 
Europas mögen in der That manchmal erſtaunt 
fein über die Diplomatie des Herrn Hay. Noch 
mehr erſtaunt aber ſind fie ſicherlich über die 
diplomatiſchen Erfolge, welche Sekretär Hay forte 
während in den Spalten der ihm ergebenen ameri⸗ 
kaniſchen Preffe erringt, und von denen in Europa 
niemand etwas weiß. Zu einem diplomatiſchen 
Eifo'ge gehören doch offenbar zwei, nämlich einer, 
der ihn erkämpft, und ein anderer, über den er 
erkämpft wird. Herr Hay aber verſteht augen⸗ 
ſcheinlich ſehr gut, ohne dieſen „andern“ fertig zu 
werden. Viell icht iſt es eine beſondere Fineſſe 
feiner Diplomatie, daß die europäſſchen Slaats⸗ 
Männer, die ex damit hereinlegt, gar keine Ahnung 


2 


davon haben und ihm infelgedeſſen auch nichts 
nachtragen. Wir glauben zu wiſſen, daß der Prä⸗ 
ſident feinen Stantöfefrefär lieber heute als mor⸗ 
gen los wäre, und daß er nur zu anſtänd'g 
und rückſichtsvoll iſt, um Herrn Hay einen Wirk 
mit dem Zaunpfahl zu geben. Freiwillig aber 
wird Hay nie gehen; denn er iſt ſo zlemlich der 
„llebſamſte“ Miniſter, den wir noch in Washington 
gehabt haben. Nach dem nächſten diplomatiſchen 
„Erfolge“, den er erringt, ſollte der Präfident ihm 
ernſtlich erklären, daß er Lët getroſt auf feinen 
Lorbeeren ausruhen könne.“ 

Ein wahres Glück iſt es nur, daß gerade 
litzt, wo fo viel Zündſtoff im Orient aufgthäuft 
liegt und die tappige Hand eines ungeſchickten 
Diplomaten das größte Unheil anrichten kann, 
kein MeKinley, ſondern der thalkräftige, beſonnene 
und dabei ſtaalskluge Rooſevelt an der Spiße der 
Vereinigten Staaten ſteht: denn ſonſt wäre ger: 
dings zu befürchten, daß die Beiruter Affäre eine 
ähnliche Wirkung äußern könnte wie die Kata⸗ 
ſtrophe im Hafen von Havanna, wenn auch 
dann freilich mit arderem Ausgange. Hoffen wir 
daher, daß es ooſcpelt gelingt, feinen Sekre⸗ 
lär ſowohl, wie die leicht eiregten Volksmaſſen 
ſcharf in der Kandare zu hallen, damit kein Unheil 


geſchieht. 


Inland. 


St. Vetersburg. 


— Aller höchſte Telegramme. Das 
L.⸗G.-Ataman⸗Regiment erhielt anläßlich ſeines 
Regimentsfeſtes aus Fredensborg nachſtehendes 
Telegramm Ihrer Mafjeſtät der Kalſe⸗ 
rin Maria Feodorowna: 


„Herzlich gratulire Ich den (heuren Ala⸗ 
manzy zu ihrem Regimentsfeſt und danke aufr 
richtig für die Mir und Meiner Familie ge 


äußerten guten Wünſche. 
e Maria” 


Das 145. Nowotſcherkaſſkiſche Regiment Kal⸗ 
fer Alexander II erhielt aus Kopenhagen zu 
feinem Regimentsfeſt folgend. Telegramm von 
Ihrer Mafeſtät der Kaljerin Maria 
Feodotrowna: 


„Herzlich gratulire Ich dem Mir teuren 
Nowoiſcherkafſkiſchen Regiment Kalſer Alexan⸗ 
der III. zum Reglmentefeſt und danke aufrich 
tig für die Mir bel dieſer Gelegenhelt geäußer⸗ 


ten Gefühle. 
E Marla.“ 


— Das Pawlowski⸗Leibgarde⸗ 
regiment empfing am Zog feines. Regie 
mentöfeftes von Seiner Kalſerlichen Hoheit dem 
Großfürſten Thronfolger Michall Altxandrowliſch 
aus Bjeloweſh folgendes Telegramm: 


„Ich bin den tuhmvollen Pawlowzen für die 
ausgedrückten Gefühle von inniger Eikennilich⸗ 
keit und ſende ihnen anläßlich des geſtrigen 
Regimentöfeftes meine beſten Wünſche. 

Michail.“ 


Vom Prinzen Alexander Petrowitſch 
von Oldenburg aus Nowoiſcherkaſſk: 


„ch bitte Sie meinen herzlichen Glück⸗ 
wunſch zu empfangen und dem Pawlowſki⸗Leib⸗ 
garderegiment zu übergeben. 

Prinz Alexander von Olden burg.“ 


— Ueber eine Reform in der Mangbe[ör« 
derung ſchrelbt der „St. Petersburger Herold“ fol⸗ 
des: 
vi Im Krlegsminiſterium iſt neuerdings die 
Durchführung einer wichligen Reform der Rang⸗ 
bejörderung in Ausſicht genommen. Gegenwärtig 
werden die verantwortlichen Stabsoffizlerſtellen 
durch Capliäne beſazt, indem 50 pCi. derſelben 
duch Wahl und 50 PCt. durch Vorſchlag ihrer 
Vorgeſetzten zu len Stellen ernannt wurden. 
Die Beförderung zu den Stabsoffizierſtellen durch 
Wahl verfolgte den Zweck, die lüchtigſten unter den 
jungen Gapitänen auf die verantwortlichen Zeen 
der Stabsoffiziere heranzuziehen, allen die Er⸗ 
fahrung hat gelehrt, daß die beſtehen de Ordnung 
infofern mancherlei P.ängel beſaß, als auch der 
Wahlmodus allzuſehr von dem Einſtuß des näch⸗ 
ſten Vorgeſetzten abhing. Außerdem waren den 
Offizieren, welche die Nikolal⸗Akademle des Ge⸗ 
neralſtabes abſolvirt hatten, ganz beſondere Vor⸗ 
üge eingeräumt worden: Sie wurden nach Ver⸗ 
lauf von vier Jahren zu Stabsolfizieren ernannt, 
während ihre Kameraden 10, 15 und auch 0 
Jahre als Capiläne dienen mußten. Das neue 
Geſetz will die Beförderung zu Glabeoffisieren 
dem Wahlmodus nach nur auf 20 pCt. beſchrän⸗ 
ken, wobei in dieſem Prozentſaß auch die Offt 
ziere einbegriffen fein ſollen, welche die Akademie 
abſolbirt haben. Auf dieſe Weiſe wird das 
neue Geſetz die den Offizieren der Generalſtabs⸗ 
akademie eingeräumten Vorzüge ſtark ` dn: 
ſchränken. 


— Die Gerüchte von der bevorſtehenden 
Uebergabe der Schulen des Jinanzminiſterlums an 
das Unterrichtsminiſterium werden von der „Hon. 
Bp.“ mit großer Beſriedigung aufgenommer. 

„Dieſes Gerücht,“ fagt fle, „kann als ein 
Schrilt zu einer nützlichen, nothwendigen und Wie 
türlichen Reform — der Centraliſation des Uns 
terrichisweſens in dem Reſſort, das um ſeinelwil⸗ 
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len riit und von ihm feinen Namen hat — 
nur mit Freude begrüßt werden. 

Die Reichsgeflütsverwaltung iſt wohl unſer 
einziges Riſſort, das nicht fein eigenes, größeres 
oder kleineres, Unterrichtsminiſterium und fein 
eigenes Unterrichtsſyſtem beſitzt. Viel Vortheil 
bat man von diefer Mannigfaltigkeit jedenfalls 
nicht gehabt. Wenn z. B. dem Finanzminiſte⸗ 
rlum S. J. Wittes für die Eröffnung dreier 
polytechniſchen Hochſchulen — in Warſchau, Klew 
und Petersburg — ohne Zweifel Dank gezollt 
werden muß, fo ließe Hä doch ſchwerllch ſagen, 
aus welchem Giunde dieſe drei Hochſchulen auch 
noch fernerhin außerhalb des Uaterrichtsminiſte⸗ 
riums ſtehen und der Unterrichteſektlon des Bis 
nanzminiſterlums ſtatt den betreffenden Lehrbe⸗ 
Alen zugetheilt fein ſollen.“ 

Das kommerzielle Bildungsweſen in Rußland 
verdanke dieſer Stkiſon gewiß ſehr viel, aber auch 
als Departement des Uaterrichtsminiſteriums 
werde ſie ihre erſprießliche Thäligkeit fortſetzen 
können. 

Zum Schluſſe ſpricht die „Hos. Bp.“ den 
berechtigten Wunſch aus, daß der Uebergang and 
Unterrichtsminiſterium den genannten Lehranſtal⸗ 
ten keinen materiellen Schaden zufügen möge: 
das Budget des Unterrichtsminiſteriums ſei bes 
kanntlich ſehr beſchränkt. 

Die Transfibiriſche Bahn und ihre 
Zweigbahnen. Die Magiſtrale der Sibiriſchen Bahn, 
welche an die Stelle des alten fiblriſchen Poft- 
trakis getrelen iſt, dient hauptſächlich adminiſtra⸗ 
tiven und millitäriſchen Zwecken, dann auch dem 
Waarentranſit. Für die Hebung der noch unge⸗ 
nußzlen Schätze, die der Boden Sibiriens birgt, 
kommt fie nur wenig in Betracht, da die Centten 
der fibiriſchen Montan⸗Induſtrie zum Theil weltab 
von der Bahn liegen. Erſt wenn dieſe Centten 
durch Zweigbahnen mit der Magiſtrale verbunden 
ſein werden, wird die Magiflrale in größerem 
Maß zum Nußen Sibiriens funktloairen. An 
erſter Stelle wäre der Barnaul-⸗Bezirk mit der 
Magiſtrale zu verbinden. Die bereits profit 
Linie Tel von Barnaul zur Station Polomoſch⸗ 
naja führen und eine Abzweigung nach dem Dorf 
Koliſchugin, dem Centrum reicher Kohlenlager, 
erhalten. Dieſe Bahn würde ca. 400 Werft Läu⸗ 
ge haben und gemäß einem kürzlich vom Inge ⸗ 
nitut-Oberſt Maik: witſch vorgeſtellten Gutachten 
16 Millionen Rbl. koſten. Dis Gulachten weiſt 
u. A. darauf hin, daß das Altai Gebiet dank 
feinen günftigen klimaliſchen und Bodenverhält⸗ 
niſſen, ſeiner Landwirthſchaft und Vlehzucht zur 
Kornkammer für Oftfibirien werden könnte, wel⸗ 
ches im Gegenſatz zum Allai-Geblet mehr zur 
ausschließlichen Entwickelung der Induſtrie als 
der Landwirihſchaft geeignet if. Die reichen 
Kohlenlager von Kollſchugin könnten den Hütten⸗ 
werken des Ural, der an Kohlenmangel leidet, 
zunuge kommen. — Min belgiſches Konſortium 
IR gewillt die Bahn zu bauen. 

Kiew. um Damm der füdweftlichen Eiſen⸗ 
bahnlinle, zwei Werſt von der Station Kiew I, 
wurde am Sonntag der Student der Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften an der Moskauer Uaiverſität Alexei 
Alexinſki ermordet aufgefunden. Der Hals iſt 
ihm bis zu den Wiibeln duichg ſchnitten. Aus 
den bei der Leiche vorgefundenen Dokumenten iſt 
erſichtlich, daß er der Sohn eines Landarztes aus 
dem Moskauer Kteiſe iſt, Jüngſt aus Largi in 
Beſſarabien eingetroffen, Tat er nach Nos kau 
weiterreiſen. Den blutigen Spuren nachgehend, 
entdeckte die Polizei zwei betrunkene Typographen⸗ 
arbeiter, von denen der eine auf dem Palelot des 
Ermordeten ſchlief. Die beiden Arbeiter find 
verhaftet worden. 

Piatigorsk. Im Beiſein S. H. des 
Prinzen Alexander Pelrowilſch von Oldenburg, 
des Miniſters der Landwirthſchaft und des Direk- 
tors der Kaukafiſchen Kurorte W. W. Cpwoſcht⸗ 
ſchinski wurde der Zweite Balneologen⸗, Klimatos 
logen- und Hydrologen⸗Kongreß feierlich eröffnet. 
Den Gottesdlenſt celebrirte Se. Hohe Eminenz 
der Metropolit Antoni von Petersburg und La⸗ 
doga. S. H. der Prirz von Oldenburg verlas 
den Allerhöchſten Ukas über die Genehmigung zur 
Einberufurg des Kongreſſes, erklärte ihn für er⸗ 
öffnet und begrüßte die Wahl des Miniſters der 
Landwirthſchaft zum Ehrenpräſidenten deſſelben. 
Der Miniſter A. S. Jermolom hielt eine giän: 
zende Rede, in der er auf die Entwickelung der 
kauklaſiſchen Badeorte hinwies und die Kongreß⸗ 
arbeiten zum Nußen der Kurocke willkommen 
hieß. Vorfitzender des Kongreſſes iſt Leib ⸗Chi⸗ 
rurg Pawlow. Mehr als 1000 Mitglieder (Aerzte) 
haben Bé zum Kongreß gemeldet. Am Eröff⸗ 
nungstage wurde der Verkehr auf der elektriſchen 
Sttaßei bahn eröffnet, 


Politiſche Rundſchau. | 


— Koloniale Vertheidigungs⸗ 
maßnahmen in Belgien und Hol⸗ 
land. Die neuere Annäherung, welche zwiſchen 
Belgien und Holland eingetreten iſt und den 
gegenſeitigen ſtaallſchen und kolonſalen Schutz der 
beiden nlederlä diſchen Staaten bezweckt, äußert 
ſich berelis in greifbarer Form. Es if in Bel⸗ 
len die Anwerbung von Freſwilligen für die 
helländiſche Kolonlalatmee erleichtert worden ` bes 
ſonders macht man fetzt den belgiſchen Unter 
offizieren, die ſich für den Eintritt in den hollän⸗ 
diſchen Koconlaldienſt penſtonieren laſſen wollen, 
uſcht mehr Schwierigkeiten. Andererſeſts bevorzugt 
der Kongoſtaat unter den Ausländern, welche in 
den Kongodienfi treten wollen, die Holländer. 
Auch die Frage der Anſiedelung von Boeren an 
einzelnen Stellen des Kongolandts wird eifrigſt 


erwogen. Wichtiger iſt noch der Plan, an den 
pelen Zugängen des Kongoſtaates mehrere 
Forts anzulegen, welche mit ſchweren Geſchüßzen 
ausgerüſtet werden ſollen. Gleichlaufend hiermit 
It die Forderung von 400,000 Gulden im bet, 
ländiſchen Kolonialetat, wofür die Küſtenverthel⸗ 
digung der Inſel Java eine weſentliche Verſtär⸗ 
kung erhalten fol. 

— Gleich den Rumänen nehmen nun auch 
die Slowaken Ungarns in entſchledenſter 
Welfe gegen dle Einführung der mogyarlſchen 
Kommandoſprache in den Regimentern der gemein⸗ 
ſamen Armee Slellung. Das Hauptorgan der 
ungariſchen Slowaken, die in Turoc; St. Mar 
tin eiſchelnende „Narodni Noviny*, vexöffent⸗ 
licht einen Artikel, in welchem es u. a. heiß!: 
„Wir Nidtmagyaren in Ungarn laſſen uns nicht 
aus der Reihe der Lebenden ſtreichen!l Wenn man 
uns ſchon in der Poliuk ignorirt, jo kann man 
uns doch nicht auch in der Armee ignoriren 
wollen. Wo man lebendiges Blut braucht, das 
vergoſſen werden fol, da muß man mit unferer 
Exiſtenz rechnen. Die ſchrecklichen Erfahrungen, 
die wir in den Honved⸗Regimmentern machen, 
können uns nicht ermuthigen, der magparſſchen 
Kommandoſprache in der gemeinfamen Armee 
zuftimmen. Möge uns Gott vor dieſer Kende⸗ 
rung beſchützen. Bei den Honveds hat der Slo⸗ 
wake nur rohe Verhöhnungen zu erwarlen und 
wird er nicht anders als buta tot (dummer 
Slowak) genannt. Wir bedanken uns dafür, 
die gleiche Rolle unter dem magparſſchen Kom⸗ 
mando auch in der gemeinſamen Armee zu 
ſpielen.“ 

— Als abermaligen Nachwels der Bethei⸗ 
ligung bulgarlſcher Officlere 
am Aufſtande in Macedonien 
hat die Pforte kürzlich der öſterreich ſch-ungariſchen 
und der ruſſiſchen Bolſchaft die Urberſetzung eines 
bultariſchen Zeitungsauffages über die D;ganıja- 
tion, Taktik und Wirklamkeit der Banden über⸗ 
mittelt. Dem betreffenden Artikel find folgende 
Angaben zu entnehmen : 

Die Zahl der Perſon en, aus welchen ſich eine 
Bande zuſammenſetzt, sort zwischen 5 und 250. 
Die Bevölkerungskleſſen, denen fie angehören, find 
ſehr verſchieden; es befinden Dé darunter O ficiere, 
Unteroificiere, Schullehrer, Prieſter, Handelsleute 
und Bauern. Der Bandenführer nennt Hä Zo, 
wode. Zur Seite Bebe ihm ein Gehilfe, ein 
Gerät, meiſtens auch ein Fahnenträger, ein In⸗ 
tendant und ein Wacheführer. Jede Bande kann, 
je nach dem Dafürhalten des Wojwoden, in mehrere 
kleinere Banden getheilt werden. Die Banden 
find mit Mannlicher⸗, Berdan⸗, Martini-, Gras-, 
Cainica⸗, Maufer- und anderen Gewehren be⸗ 
waff nel. Mannlichergewehre, insbeſondere kurze, 
werden vorgezogen, und die meiſten Banden find 
auch mit ſolchen Gewehren bewaff iet. Die R:vos 
Iutionäre ragen die Nationalitacht, albaniſches 
Coſtüm oder auch militäriſche Uniform. Sie 
marfchiren zumeiſt während det Nacht, und zwar 
einer hinter dem anderen mit einem Zwiſchenrau⸗ 
me von je fünf Schritt zwiſchen zwei Mann. Die 
Diſtanz wird von der Länge des Paſſes, der zu 
überſchreiten iſt, und von der Gefahr, der die 
Bande ausgeſetzt iſt, beſtimmt. Um ſich beſſer 
vertheidigen zu können und ſich nicht einem uns 
vothergeſehenen Angriffe auszuſetzen, beſetzten fie 
die Kämme und Grat der Gebirge. Die Ge ⸗ 
fechtslinie iſt im Allgemeinen länger als in den 
regelmäßigen Kämpfen. In Folge defjen find auch 
die Reihen nicht jo geſchloſſen, wie fie fein ſollten. 
Die einzelnen Kämpfer ſtegen in Zwiſchenräumen 
von vier bis zwölf Schrilten von einander, wäh ⸗ 
rend die tütkiſchen Soldaten unter denſelben Be⸗ 
dingungen nur ein bis fünf Schritte von einander 
ſtehen, was einen Unterſchied von vier bis ſechs 
Schritten zu Gunſten der letzteren ausmacht. Die 
Revolutionäre ergreifen nicht die Offenſide, da 
ihre Zahl zu gering iſt, und auch ihre Ocgani⸗ 
fation viel zu wünſchen übrig läßt. Nur wenn 
ſie mit dem ihnen gegenüberſtehenden Feinde gleich 
an Zahl und an Munition find, werfen fie fich 
mit großer Hefiigkelt auf ſeine Flanken. Auf 
dieſe Weiſe haben fie, von bulgariſchen Dijficieren 
befehligt, im Laufe des vergangenen Jahres 
wiederholt die Türken angegriffen und zweimal 
aus Octen vertrieben, wo fie ſich verſchanzt hatten. 
Die Artillerie der Revolutionäre iſt die Bombe. 
deren fie ſich mit großem Nutzen in ihren Ge ⸗ 
fechten bedienen. In allen Fällen lrägt fie Hie 
ruhe und Verwirrung in die Reihen der Gegner. 


Die Pauama⸗ Tragikomödie. 


Nicht nur Bücher, ſondern auch Kanäle haben 
ihre Schickſale, wie ja auch das Beiſpiel des Mit⸗ 
tellandlauals beweiſt, der nach der Verſich rung 
des Grafen Bülow „jeinerzeit" gebaut werden fol. 
Aber auch die Geſchichte des preußlſchen Mittels 
landkanals tritt am Merkwürdigkeit welt zurück 
vor der des Panamakanals, der ebenſo wie jener 
noch immer ein unverwirklichtes Peofelt iſt, ob» 
wohl mehr als 22 Jahre vergangen find, ſeit der 
erſte Spatenſtich zur Ausführung des Panamaka⸗ 
nals gemacht wurde. 


Die Summen, die der Panamakal bisher vor 
ſeiner Ausführung gekoſtet hat, laſſen einen Schluß 
darauf zu, welche Rieſenſummen er voch verſchlin⸗ 
gen wird, wenn er wirklich zur Ausführung ge⸗ 
langt, was duich den neueſten Konflikt zwischen 
den Vereinigten Staaten von Amerika und Kos 
lumbien immerhin wieder zweifelhaft geworden 
iſt. Vom 1. Februar 1881, wo Leſſeps die Vor⸗ 
arbeiten zum Panamakanal begann, bis zum Marz 
1889, wo die Arbeiten eingeſtellt wurden, halte 


di 


212 


der Panamakanal oder richtiger geſagt der Pana⸗ 
maſkandal 1272 Millionen Francs verſchlungen, 
von denen etwa 230 Millionen in das Unterneh⸗ 
men geſtickt wurden, während der ſtattliche „Reſt“ 
durch Schwindel und B ſtechung um die Ecke ger 
bracht wurde. 

Aus den Reſten des veikrachten Panamaun⸗ 
ternehmens bildete ſich eine neue Geſellſchaft, die 
nu amehr ihre geſammten Beſißzrechte für 40 Mil ⸗ 
lionen Dollais an die amerikaniſche Regierung 
verkauft hat. Das war auch wieder ein echtes 
und rechles Schwindelgeſchäſt. Die auf den Pa⸗ 
namakanal veiwandlen Arbeiten find im Laufe der 
Zeit fo gut wie werthlos geworden, und Tode 
petente Beurtheiler verſi hern, daß dle Rechte der 
Panqamageſellſchaft mit dem vierten Theil der ger 
nannten Summe auſtändig bezahlt worden wären. 
Aber die „Unkoſten“ find bel dem Verkaufsgeſchäft 
außerordentlich hoch geweſen. Durch die Konkur⸗ 
tenz zwiſchen der Nicaragualinie und der Panama⸗ 
linie waren die beiderfeitigen Intereſſenten ge⸗ 
nölhigt, die Mehrheit des amerikaniſchen Kon⸗ 
greſſes für ſich zu gewinnen, und das iſt nach 


vor ſich gegangen. Die Panamagejeligaft war 
aber in der Lage, den „rollenden Dollar“ in welt wir⸗ 
kungsvollerer Wilſe funktioneren zu laſſen, als die 
Intertſſenten der N.caragualinie. 

Troßzdem hatte das Zünglein an der Wage 
lange Z in zwiſchen den beiden Projekten hin und 
ber geſchwankt. Denn die Nicaragualinie ift an 
ſih die günfligere. Die Schwierigkeiten wären 
beim Bau des N caraguakanals erheblich ger ger, 
die Waſſerverſorgung wäre eine leichtere, und 
außerdem würde der Nicaraguafee einen idealen 
Kriegshafen bilden. Aber als ſich aus dieſen 
Gründen die Wage bereits zu Gunſten des Pa⸗ 
namakanals ſenkte, da ereigneten ſich zum Glück 
für die Panamaintereſſenten die gewaltigen vul⸗ 
kaniſchen Umwälzungen in Nicaragua, die in der 
That eine ſchwere G ſährdung des Kanalp oſekles 
bilden. Durch das Zufammenwirken des rollenden 
Eidteichs und des rollenden Dollars wandte ſich 
das Geſchick zu Gunſten des Panamakanals, und 
ſo nahm der amerikaniſchen Kongreß im vorigen 
Jahre die Bill an, welche 130 Millionen Dollars 
für den Bau des Pmamakanals, 40 Millionen 
für den Ankauf der Beſtände und Rechte der Pa⸗ 
nama⸗Geſellſchaft und 10 Millionen ſowle eine 
jährliche Subvention von ‚250,000 Dollars als 
Abfindung für Kolumbien bewilligte. 

Nachdem ` Lët alle anderen Schwierigkeiten 
glücklich beſeiligt waren, trat eine neue uner⸗ 
wartete auf. Die Regierung und die parlamenta⸗ 
riſche Vertretung von Kolumbien erklärten plötz⸗ 
lich, daß ihnen die bewilligte Summe nicht als 
hinreſchendes Arquivalent für die Abtretung des 
6 engliſche Mellen breiten Landſtreifens auf der 
Landenge von Panama und für die Ueberlaſſung 
des Schutzrechtes über den Kanal an die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika erſcheine und fie 
verſuchten mehr aus der Sache gerauszuſchlagen. 
Da jedoh die Union weitere Verhandlungen 
ablehute, verwarf der kolumbiſche Senat ſeinerſeils 
den Vertrag, und fo ſtezt der Panamakanal zur 
Zeit da, wo er ſeſt dem Jahre 1881 zumeiſt 
ſtand, nämlich auf dem todten Punkt. 

Nunmehr iſt aber in dem Panamazwiſt eine 
neue Komplikation aufgetreten, welche für die 
Amerikaner günſtig iſt und an der fie nicht ganz 
unſchuldig ſein dürften. In der kolumbiſchen 
Provinz Panama, welche natürlich ganz beſon⸗ 
dd an dem Zuſtandekommen des Kanalplanes 
intereſſirt iſt, iſt in Folge der Ablehnung des 
Panamavertrages eine Revolution ausgebrochen, 
deren Endziel die Losreißung von Kolumbien (8. 
um auf eigene Fauſt mit 
Kanalgeſchaft zu machen. Die Dë: fär Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſpricht dafür, daß die jmarten Amerikaner 
nicht ganz unſchuldig an dieſem Putſch find, der 
für die kotumbiſche Regierung um jo gefägrlicer 
iſt, als auch Herr Caſtro von Venezuela, der 
wieder oben auf IR, die Gelegenheit benutzen zu 
wollen ſcheint, den alten Zwiſt mit Kolumbien 
zum Austrag zu bringen. Unter Melen Umſtän⸗ 
den wird die kolumbiſche Regierung vielleicht doch 
noch mürbe werden und auf den Panamavertrag 
eingehen. Und das iſt offenbar der Zwick der 
ganzen „Uebung“, nämlich des Aufſtandes in der 
Pirorinz Panama und auch der kriegeriſchen Exer⸗ 
zitien Caftros, der ſa allen Anlaß hat, den Ame⸗ 
tikantra, die ſich ſeiner fo warm angenommen 
haben, gefällig zu ſein. 


König Peters Verlegenheiten. 


Die Zuflände in Serblen geſtalten fich unter 
der Herrſchaft der neuen Dy gaſtie immer uger⸗ 
gu duet ` darüber können die beſchwichtigenden 
Meldungen, welche die Belgrader Regierung faſt 
kläglich in die Welt henzusflattern läßt, nicht 
mehr hinwegläuſchen. Wenige Monate nachdem 
es dem Könige Peter durch ein Compromiß ge⸗ 
lungen war, die litzte Miniſterkriſe beizulegen und 
duich Umbildung des Cabineis Avakumowitſch 
den geregelten Gang der Cibilverwaltung vorläu⸗ 
fig zu ermöglichen, erwächſt ihm als oberſtem 
Kriegshreen eine neue, well gejährlichere Schwie⸗ 
tigkeit in der Unbotmäßigkeit des Dffiziercorps, 
die allerdings der gleichen Urſache entsprungen 0, 
wie der vor Kurzem mit Mühe beſeiligte Conflict 
im Schoße der Regierung, 

Damals wie heule find es die verhängniß⸗ 
vollen Nachwirkungen der Schreckens nacht vom 11. 
Juni, welche dem neuen Heriſcher das Regſleren 
und die Befeſtigung ſeines Thrones nach Außen 

und im Innern recht ſauer machen. Die Rück⸗ 
fichinahme auf die Kön zemörder hat die Kriſe 


den Amerikanern das 


eg 
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amerikanischer Sitte nicht ohne klingende Gründe 


*. 212 


im Cabinet geboren, und dieſelbe Begünfligung 
Bluſſchuld des Königsmordes dela⸗ 


der mit der 
denen Offiziere hat nunmehr 
demj nigen Thelle des Dfficiercorps heraufbe⸗ 
ſchworen, welcher an den Shredensibaten der 
Belgrader Mor dnacht unbelhelligt war. Dleſe 
etwa 1400 Unbemakelten machen Front gegen 
die Bevorzugung der 68 Schuldbeladenen, denen 
der König feine Berufung auf den ` atb: flecklen 
Thron Serbiens verdankt, und drohen mit deren 


die Rebellion in 
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| Kopieln reifen, 


ke dzer Tageblatt. — 5 (18.) September 8 


mir ein Jeder den 
telegraphiren hat. 
brffäligen völlig meine 
andauernd rafche Forlſchrittte macht und die größte 
je gekanrte Production des Südens verſpricht. 
Ich wage die Behauptung aufzuſtellen, daß das 
Fruchttragen in dieſem Jahre ſtärker iſt als feit 
1897 und es iſt einfach unmöglich, daß alle 
Die Natur hilft ſich ſelbſt, indem 
fie das Uebermaaß und die unrelfen Kapfeln 


Ernteſtand ſeines Gebietes zu 
Die am 8, erhaltenen Berichte 


eigenmächtiger Beſeitigung, falls nicht der König abwirft, ebenſo wie ein ſtark tragender Apfelbaum 
ſelbſt die Ausſtoßung der uniforminten Miffeihäter ; 


aus der Armte verfügen ſollte. 

Die Verſchwö ter von heute begründen ihre 
Forderung mit der internalſonglen Verachtung, 
der die ganze ſerbiſche Armee und deren Officier⸗ 
corps ſeit dem Blulbade im Belgrader Konak 
preisgegeben iſt, fie verweſſen auf, die Boykotti⸗ 
zung, welche nicht nur die uniformirten Miſſe⸗ 
thäter, ſondern cuch die an dem Frevel unbethei⸗ 
ligten Dfficiere von ihren europälſchen Standes⸗ 
gengen erdulden müſſen, und virlangen vom 
Könige, daß er dieſem für ihr Ehrgefühl uner⸗ 
träglichen Zuſtande durch Beſtrafung der Königs ⸗ 
SN ein baldiges und gründliches Ende be⸗ 
reite. 

Allerdings muß es auffallen, daß dieſe fittlis 
che Entrüſtung, mit der die Urheber der Ver⸗ 
ſchwörung von Niſch ihr jedenfalls dieclplinwid⸗ 
riges Vorgehen drapiren, eiſt jo ſpäl, drei Mor 
nate nach der grauenvollen Mordnachf, zum Aus⸗ 
biuch gelangt. Man iſt daher verſucht, hinter 
dieſer motaliſchen Verkleidung mehr perſönliche 
Beweggründe zu ſuch n. Man darf vielleicht mit 
gutem Grunde argwöhnen, daß weniger die That, 
als der Lohn, den ſie von maßgebender Stelle 
gefunden, dieſen verſpäleten Unmuth im Gemüthe 
derjenigen Dieter geweckt, welche an dem Bere 
brechen nicht theilgenommen und deshalb auch von 
den materiellen Vortheilen, die ts gezeitigt, aus⸗ 
geſchloſſen blieben. Jedenfalls IR die Thatſache 
des beſtehenden militäriſchen Co flikis nicht hin⸗ 
wegzuleugnen und Niemand kann beſtrelten, daß 
ſeine Tragweite für die weitere Entwickelung der 
Dinge in Serbien äußerſt bedrohlich if. 

Welche ſchwere Gefahren der Zwieſpalt im 
Dfficiercorps in Héi birgt, erſieht man aus der 
Fülle von ſenſatlonellen Nachrichten, mit denen 
die europäſſche Preſſe ſeit dem Ausbruch der mi⸗ 
litäriſchen Kriſe von Belgrad aus geradezu über 
ſchwemmt wird und die an Blufrünſtigkeit eins 
ander überbieten. Nicht nur werden Schlägereien 
mit blutigem Ausgange zwiſchen den feindlichen 
Lagern als alltägliche Vorkommaiſſe geme de, ein⸗ 
zelne dieſer Hiobspoſten verkünden ſogar ſchon 

das nahende Ende, wenn ſchon nicht der Dynaſtie 
Karagtorgewitſch, jo doch zu mindeſt der Herr- 
ſchaft des Königs Peter. Dieſer, ſo heißt es, 
werde zu Gunſten ſeines Sohnes abdanken müſſen, 
wenn er nicht die Kraft und den Muth fände, 
gegen die Königgmdrder vo zugehen. Der neue 
unmündige König mit einer ihm zur Seite ge⸗ 
ſtellten Regenifhaft werde dann die Ordnung in 
Serbien herzuſtellen haben. 

Einſtweilen erſcheinen uns dieſe und andere 
Nachrichten ähnlichen Kalibers als Audgeburten 
einer allzu üppigen und wenig ſerupulöſen Res 
porterphantaſi-, aber fie find ein Symptom der 
heriſchenden Stimmung in Serbien. 

Aber um dieſem und ähnlichen Gerüchten 
wirkſam entgegenzutreten, wird König Peter Ba 
zu einem Vorgehen gegen die Verſchwörer, denen 
er feine Krone verdankt, entſchließen müfſſen. 
Mag er auch, um feiner kriegs herrlichen Autori- 
tät Reſpect zu verſchaffen, die Urheber der letzten 
Pronur ciamentos hinter Schloß und Riegel haben 
ëm und fie der kelegsgerichtlichen Aburtheilung 
üverantworlen laſſen, die Vollſtreckung des U'thelis 
würde die Gährung in der Armee und im Volle 
noch verſtä ken, wenn er nicht gleichzeitig die 
Mittel findet, die Greuelthaten vom 11. Juni in 
einer dem. milltäriſchen Ehtgefühl und öffentlichen 
Rachtsbewußiſein entſprechenden Form zu fühnen. 
Die Beſeitigung der Königsmörder aus feiner 
unmittelbaren Umgebung und aus der Armee 
wird der König nicht umgehen können, wenn er 
deren moraliſche Zerrüttung nicht weiterfreſſen 
laſſen und den inneren Fieden ſeines Lindes, 
Wée? gar feinen Thron aufs Ernflefle gefähr- 

en will, 


Die diesjährige Baumwoll⸗ 
Ernte. 


Der Prelsrückgang, zu welchem der günſtige 
officielle Bericht über den Stand der ametikani⸗ 
ſchen Baumwollernie Veranlaſſung gegeben halle, 
hat, laul Bericht der Irma Scheffer & Draſcher 
in Hamburg, weſlere Forlſchritie gemacht. Im 
Vergleich zum Anfang dieſes Monats find die 
Preſſe ungefähr 5 Pf. gefallen. Die Umſätze an 
den einzelnen Tagen der letzten Woche waren wies 
der ganz enorme, da ein ſtarkes Realiſatlonasan⸗ 
gebot und neue Blanco⸗Abgaben unterzubringen 
waren. Wie es heißt, nehmen New⸗Porker Ilnanz⸗ 
Lite Intereſſe an der Baiſſe, weil der j Bige 
Preisſtand im Vergleich zu früheren Jahren immer 
noch ſehr hoch iſt und jedenſalls viel Plaß nach 
unten vorhanden iſt. Anſcheinend wird ſich zum 
Führer der Boiffrparlei der bekannte Theo H. 
Price auſſchwingen, der hät feiner Meinung über 
die Nothwen digkeit eines weiteren Ptelsrückganges 
in der ihm eigenen energiſchen und ausführlichen 
Welſe Ausdruck giebt, So hat er vor einigen 
Tagen das Folgende nach Liverpool gekabelt: 
„Ich habe ein Corps von Spsecialvertretern im 
Süden als Berichterſtalter organifirt, von denen 
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das W-berman feiner Früchte vor dem Reifen 
abwirft. Es darf daher nicht vergeſſen werden, 
daß die Berichte vom Kapſelabfall in Meier Gallen 
einfach einen nothwendigen und normalen Prozeß 
der nalürlſchen Entwicklung bedeuten und in 
Wrklichkelt nur die früheren Brrichte des außer⸗ 
ordentlich ſtarken Fruchttragens beſtäligen. Das 
Pflücken iſt nun im Süden allgemein und meine 
Vertreter berichten, daß die unteren und mittleren 
Kapſeln (bottom und mldle crops) ſich one 
ſcheinend zu gleicher Zeit öffnen. Aus dieſem 
Grunde iſt das Dranium der Baumwolle, das 
durchſchnittlich po Tag vom Neger gepflückt wer⸗ 
den kann, g ößer als ſeit vielen Jahren. Da die 
Neger per 100 Pfund Baumwolle bezahlt wer ⸗ 
den, iſt deren Löhnung in Folge des leichten 
Pflückens größer als ſeit vielen Jahren. Ich 
erwarte daher außerordentlich große Eingänge 
gegen Ende des Monats, wenn die Pflinzer Z it 
gefunden haben werden, das Entkörnen in 
vollen Schwung zu bringen.“ Die Zufuhren 
find zwar größer geworden, bleiben ader immer 
noch hinter den enkſprechenden Ziffern der voran⸗ 
gegangenen Jahre nicht uneiheblich zurück. 
Der litzte offizielle Wochenbericht ſchildert 
die Ernteverhälnſſſe wieder elwas weniger 
günſtig, indem er anglebt, daß ſich der Stand 
der Baumwolle durch Froſt und Kapfelnabwurf 
verſchlechtert hab'. Die Faſer entfaltet ih 
raſch, in einzelnen Abschnitten verfrüht. Das 
Pflücken findet jetzt in allen Diſtricten ſtalt. 
Gute Berichte kommen aus Nordcarolina, Ola: 
homa, Theilen Südearolinas und Miſſiſſipis und 
im erſtgenannten Staat 8 8 die Ausſichten für 
die Topcrop gut. Während in Texas die Kap⸗ 
ſelwürmer meiſtens verſchwunden Bob, wi kt det 
Wirbelfäfer anhaltend verheerend und ſiicht in den 
ſüdweſtlichen, mittleren und öſtlichen Diſtricten 
faſt alle neuen Knospen an. Die Ernte leidet 
auch dur Dürre. — Die oſtindiſche Ernte ers 


weiſt ſich als recht ergiebig und Il 1. Januar 


beiragen die Verſch ffungen von daher nach Eur 
ropa rund 450,000 Ballen mehr als im Vor⸗ 
jahre. Die Schäzun en der ägyptiſchen Ernte 
bewegen ſich zwſſchen 6 ¼ uad Gi Millionen 
Cantars gegen 5,700,000 vip. 6,477,000 reſp. 
5,574,000 Cantars in den vorangegangenen Jah- 
ren. Anf Aegyplen als Produciionsland find 
noch große Hoffnungen zu fin. Die ägyſliſche 
Baumwolle ift bis heute von künſtlicher Hochzüch⸗ 
tung nahezu unberührt geblieben, ſie iſt noch ge⸗ 
genwärtig ein natürliches, in feiner Qualität von 
Menſchenhand nur wenig verbeſſertes Erzeugniß 
des Nillandes. Die natürlichen Vegetatlo ns be⸗ 
dingungen find dort dem Gedeihen und der Fa⸗ 
jererzeugung der Baumwollpflanze in hohem 
Grade günſtig. Eine jntereſſante Eiſcheinung ſſt, 
wie ein Bericht der landwir hſchaftlichen Sachver⸗ 
ſtändigen beim kaiſerlichn Generalconſulat in 
Kairo ausführt, die zunehmende Ausbreitung der 
Baumwollcultur nach Süden hin. Füher war 
die in Oberägypten in v rſchwindend geringer 
Menge erzeugte Baumwolle bei den Expocteuren 
wenig beliebt. „Unterägypten für die Baum⸗ 
woll, Oberägypfen für das Zuckerrohr,“ Meter 
Giundſaßz wurde als einmal beſtehend angenom⸗ 
men und keine Aenderung darin verſucht. Ja den 
letzen Jahn jedoch werden (allerdings mit we⸗ 
nig Erfolß) Zuckerrüben im Delta und mit aus⸗ 
gezeichnelen Ergebniſſen wird Baumwolle im Sũü⸗ 
den angebaut. In den Provinzen Gizeh, Beni 
Suez, Minieh und Fayum nehmen die mit 
Baumwolle beſtellten Flächen alljährlich zu und 
manches frühere Zuckerrohrſeld wird jetzt zu dleſer 
Cultur benußt. Die Wahl werkhvollerer Varielä⸗ 
ten und die ſtetig verbeſſerten Bewäſſerungsver⸗ 
hälfniſſe ſind wohl in erſter Linie als Gründe 
dieſer Ausbreitung des Baumwollbaues zu wn: 
nen. Die in Oberägypten im Sommer exlrem 
hohe Luftlrockenheit ſcheint die Baumwollpflanze 
richt zu ſchädigen. Noch weiter hinauf gen Gü+ 
den, im anglo.ä yptiſchen Sudan wird die Eins 
führung der Baumwollcultur in großem Maß⸗ 
ſtabe geplant, und neue gewaltige Bewäſſerungs⸗ 
anlagen ſollen fie ermöglichen. Die natürlichen 
Wachsihumsbedingungen find, wie dle eh malige 
Ueberführung der Mo kobaumwolle zeigt, einem 
Gedelhen der Pflauze günflig; wenn die Pos 
jeete, woran nicht zu zwelfeln iſt, in naher Zur 
kunft ausgeführt werden, ſo wird vlelleicht ſchon 
im Laufe des nächſten Jahrzehntes „Iudancfijche 
Baumwolle“ als beachtenswerihes Erzeugniß auf 
dem Weltmarkt erſcheinen. 


Tageschronik. 


— Perſonaluachrichten. Der Verwe⸗ 
ſer der Kanzlei des Warſchauer Generalgouverneurs 
wirklicher Staalsrath Mienkin iſt zum Direktor 
dieſer Kanzlei und der Conkrolleur der Tagan- 
roger Filiale der Reichsbank, Collegien⸗Aſſeſſor 
Solncew in gleicher Eigenſchaft nach Lodz verſetzt 
worden. 

— Ueber einen ſchändlichen Racheakt, 
der an dem Leiter der Tramway Station 
Lodz⸗Zglerz, Herrn Oskar Neumann verübt worden 
if, erfahren wir Folgendes: , 

Als Herr Neumann an Dienflag Abend ge⸗ 


Anficht, daß die Ernte 


Perſonen, 


gen 8 Har von einem Ausgange zurückkam, bes 
klagte ſich fein Dienſtmädchen über den 19jährigen 
Nachtarbeiter Lucſan Kulesza, daß er ſich aufdring⸗ 
lich gegen fie betragen habe und ſetzee Herr N. 
den jungen Menſchen ſehr enerziſch zur M dr, wor⸗ 
auf er in geſchäftlichen Angelegen heften nach Lodz 
fuhr, Gegen 11 Uhr kehrte Herr Neumann 
heim, revldirte den Hof und wollte ſich eben nach 
feiner Wohnung begeben, als er von Kulesza, der 
Bä in der Nähe der Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ 
werkſtätte verſteckt gehalten hatte, hinterrücks über⸗ 
fallen und mit einer ſchweren eiſernen Stange 
mehrmals ſo heftig über den Kopf geſchlagen 
wurde, daß er bewußtlos zu Boden ſank. Als ſich 
einige Arbelter näherten, um den ſchwer Verletzten 
nach ſeiner Wohnung zu tragen; rief der Thäter 
ihnen zu: „Dem Hunde habe ſch's eingetränki“, 
verließ darauf den Hof und begab ſich in das 
Local der Gemeindeverwaltung, wo er ſich 
anzeigte. 

Herrn Neumann wurde von einem Feldſcher 
aus Radogoszez die fr Hülfe geleiſtet, unver⸗ 
antwortlicherwelſe aber erſt am nächſten Vormittag 
ein Arzt der Rettungsſtation hetbeigerufen, der ſei⸗ 
nen Zuſtand für derart bedenklich befand, daß er ſeine 
Ueberführung in ein Krankenhaus anordnete, und 
wurde Herr N. in das Geyer'ſche Fabrikshoſpital 
gebracht. Eine Uaterſuchung iſt eingeleitet. 

— Wie bekannt, ſteht den Sachverſtändigen, 
die in Expropriationsſachen Grund und 
Boden abſchäzen, geſeßzlich eine Entſchädigung zu 
und dieſes Recht branſpruchen ſeibſtverſtändlich 
auch die Experten, die bei der Abſchäßzung für unſere 
Ringbahn viel Zeitoerfäumnig und Geldausgaben 
gehabt haben. Als Kutisſum kann man es nun 
wohl bezeichnen, daß ſich die Lodzer Fabrikbahn 
bis jetzt nicht bewogen gefühlt hat, beſagte Ent⸗ 
ſchädigung zu bezahlen und ſo haben denn die be⸗ 
treffenden Herren Experten nun bei dem Herrn 
Kreischeſ um die Herausgabe einer Beſcheinigung 
darüber nachgeſucht, meviel ſie geſeßlich zu fordern 
haben, um nach Empfang derſelben gegen die Lo⸗ 
dzer Fabrikbahn klagbar zu werden. 

— Wir berſchteten dieſer Tage über eine 
Vereinbarung der Beſitzer der Baum 
wollfpinnereien, die zu dem Zweck des Sch, 
haltens an einheitlichen Preiſen getroffen wurde. 
Wie wir heute erfahren, find dieſer Vereinbarung 
bis jetzt 19 Firmen begetreten und haben je 
1000 Rbl. als Cautſon für Arifie Erfüllung der 
feſtgeſetzten Bedingungen eingezahlt. 

— Zum Perſonen⸗ und Güterver⸗ 
kebr auf den beiden Lodzer Eifenbab- 
nen. Im Monat Juli d. J. wurden auf der 
Lodzer Fabtikbahn und der Ringbahn 130,560 
pio Tag alſo 4212 befördert. Der 
Güterverkehr (Ein⸗ und Ausfuhr) belief Ré im 
genannten Monat auf 7,350,000 Pud, demnach 
auf 237,096 MÄ Pud pro Tag. ap 

— Sfraststifhed Neujahr. Am Dlen⸗ 
ſtag und Mittwoch hien die Siraeliten ihr 
Neujahr, Nach ihrer Rechnung beginnt setzt das 
Jahr 5664. d 

— Das Zoldrpärtement hat der 
Warſchauer Zollkammer ein Muſter der für das 
laufende Jahr beſtimmten Legltſmatſonskarten, die 
den öſterreſchiſchen und deutſchen Geſchäftoreiſenden 
ausgeſtellt werden ſollen, zugeſandt. 

— Infolge des günſtigen Verlaufs des 
Niſhni⸗Nowgotoder Jahrmarkts hat der 
Handel mit den inneren Gouvernements eine ſehr 
lebhafte Wendung genommen. In Warſchau find, 
wie der „Bapm. Aaenng“ berichtet, ſehr zahlreiche 
ruſſiſche Kaufleute angekommen, die bedeutende 
Einkãufe machen. Aa, , 

Das günſtige Ernteergebniß in Rußland, 
ſowie der billige Wechſeleredlt haben dazu beige ⸗ 
tragen, daß größere Transaktionen abgeſchloſſen 
werden konnten. ne 

— Unfälle vom vorgeſtrigen Tage. In 
dem Fabriksgebäude auf der Mkolajewekaſtraße 
* 63 war in einem Saale ein Getüſt aufgeſtellt, 
auf welchem ſich ein ungefähr 50 jähriger Maurer 
befand, der die Decke reparirte. Derſelbe ſtürzte 
von dieſer Höhe herunter direkt in eine Maſchine 
und trug drei gefährliche Kopfwunden davon. 
Der gerbeeigerilte Arzt der Rettungsſtatlon leiſtete 
dem Verunglückten die erſte Hilfe, worauf er mit 
dem Retlungswagen nach dem Hospital des Ro⸗ 
then Kieuzts überführt wurde. 

Auf der Petrikauerſtraße N 45 gerielh die 
45 jährige Wäſcherin Joſefa Pogorzelek mit ihrer 
Miteinwohnerin in Streit, der bald in Thällich⸗ 
keiten aukartete. Als die Gegnerin der Waſchfrau 
ſah, daß fie mit ihrer Partnerin nicht fertig 
wurde, nahm fie den Feuerhaken und verſeßzle 
ihr einen jo heftigen Schlag auf den Kopf, daß 
diejelbe ſofort zuſammenbrach und eine tiefe Kopf⸗ 
wunde davon trug. 

Auf der Targowaſtraße NM 18 wurde infolge 
Herunterfallens eines ſchweren Stück Eiſens dem 
auf der Wulczanskaſtraße wohnhaften K. M. eln 
Singer der linken Hand zer queiſcht. 

An der Ecke der Kontna- und Ponzkaſtraße 
wurde von Paſſanten ein 77 jähriger Greis, Na 
mens Roman Knaup, in völlig enikräftetem Zus 
Rande aufgefunden. Da derſelbe obdachlos iſt und 
keine Beſchäfligung hat, wurde er der Obhut der 
Polizei übergeben. 

— Die gegenwärtig im Bau begriffene 
Eiſenbahn Siedlee— Plock wird zwei Gleiſe 
und Abzweigungen nach dem Ociſchaften Zaleſie, 
Lida, Hijnuwka in der Geſammtlänge von 
Werſt haben. 

Der Bau der Brücken über die Flüſſe Bug, 
Willa, Berefina, Niemen und Düna ift auf 13 
Millionen Rubel veranſchlagt worden. 

— Aus Baier; Am 13. October d. J. 
wird im Magiſtrat der Stadt Zgierz eine öffent⸗ 
liche Licitation wegen Verpachtung eines Thells 


ſelbſt! 


und Bruft, 


der ſtädtiſchen Plätze M 23/25 ſtattfinden. Das 
Territorium umfaßt vier Morgen und 97 Q 
Ellen und wird für die Dauer vom 1. Januar 
1904 bis 1. Januar 1910 vergeben werden. Die 
Licitation wird um 10 Uhr Vormittags von der 
Summe 93 Rubel 75 Kopeken (in plus) pro 
Jahr beginnen. 

— Der Jahrmarkt in Zgierz, welcher 


am Mittwoch abgehalten wurde, war jo gut be⸗ 


ſucht, wie keiner ſeit vielen Jahren und beſon⸗ 
ders wurden ſehr viel billige Ellenwaaren vers 
kauft. Auch auf dem Viehmarkte herrſchte ein 
ſehr reger Verkehr. 

— Ein echter London⸗ e Nebel herrſchte 
vorgeſtern hier und in der Umgegend; derſelbe 
verdichtete ſich zeitweiſe derart, daß man keine 
drei Schritte weit ſehen konnte und die Straßen⸗ 
ſowie die Wagenlaternen wie Glühwürmchen 
leuchteten. In recht unangenehmer Weiſe machte 
ſich der Nebel auf dem Platze vor dem Großen 
und dem Apollo⸗Theater bemerkbar, wo zu allem 
Ueber fluß zeifweife weder die eleetrifchen, noch die Gas⸗ 
laternen brannten und eine wahre egyptiſche Fin⸗ 
ſterniß herrſchte, ſodaß das Publikum beim Her⸗ 
ausgehen die größte Vorſicht brobachten mußte, 
um nicht zu karamboliren oder unter eine Droſchke 
zu kommen. Aller Mehrſcheinlichkeit nach waren 
die Geiſter, denen die Beleuchtung des Hofes ob⸗ 
liegt, auch benebelt. 

— Aus Tomaſchow wird uns von be⸗ 
freundeter Seite geſchrieben, daß der Beginn des 
Unterrichts in der Commerzſchuſe vor⸗ 
läufig auf Donnerſtag, den 24. September, feſt⸗ 
geſetzl iſt, während die feierliche Einweihung der 
Schule erh im Okiober ftatifinden ſoll. Was 
die Schülerzahl anbetrifft, jo läßt ſich einftweilen 
noch keine Ziffer mit abſoluter Sicherheit nennen, 
da immer noch verſpätete Candidaten angemeldel 
werden und das Examen daher noch nicht für ab⸗ 
geſchloſſen gelten kann. Die Zahl der aufgenom- 
menen Chriſten beträgt gegenwärtig 96, ſodaß nach 
den beſtehenden Vorſchtiften 64 Juden, das heißt 
40 Procent, aufgenommen werden können, was 
eine Geſammizahl von 160 Schülern ergeben 
würde, doch IN dem Finanzminiſterium ſchon ein 
Giſuch um Erhöhung des. Ptoceatſatzes von 40 
auf 50 zugegangen und die Eniſcheidung ſteht 
noch aus. Sollte ſie in bejahendem Sinne aus⸗ 
fallen, ſo könnten faſt alle Knaben, die die 
Prüfung beſtanden haben, Aufnahme finden. Mit 
beſondeter Spannung wird die Entſcheidung des 
Miniſteriums von den zahlteichen jüdiſchen Fa⸗ 
milien erwartet, die aus Odeſſa, Grodno, Minsk, 
Tſchernigow, Charkow und anderen entlegenen 
Olen nach Tomaſchow gekommen find, um ihre 
Kinder in der dottigen Handelsſchule zu placiren, 
und nun ſchon eit einigen Wochen über das 
Schicklal der Kinder im Ungewiſſen find, 

Während bei uns in den leßlen Tagen gutes 
Wetter herrſchte, entlud ſich über Tomaſchow und 
Umgegend am Dienſtag um 8 ¼ Uhr Morgens 
ein von heftigem Plaßregen begleſtetes Gewit⸗ 
ter von außeroidentlicher Stärke. In der Stadt 
ſchlug der Blitz in das Dach der Pechnik'ſchen 
Manuufakturwanen⸗Fabrik ein, zündete jedoch nicht, 
ſondern demolirie nur einen Theil des Daches, 
und gleichzeitig wurde in der nahe gelegenen 
Fabrik in Starzyce ein Mann bel der Arbeit vom 
Bli erſchlagen. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Emil Becker zeigt durch Rundſchrelben an, 
dog er in Lodz, Petrikauerſtraße Na 157 ein 
Agentur und Kommiſſionsgeſchäft eröffnet hat. 

— Großes Theater. Am Mittwoch 
Abend fang Frl. Bellineloni die Nedda 
und die Santuzza in Eeoncavallo's „Bajazzo“ 
bezw. Mascagnis „Cavaleria ruſtlcan a“. 
Die liebenswürdige Künſtlerin entfeſſelte wahre 
Stürme des Beifalls; beſonders groß ſoll der 
Applaus nach Schluß der etſten Oper geweſen 
ſein. Wir waten leider verhindert, der Vor⸗ 
ſtellung von Anfang an beizuwohnen und kamen 
gerade noch zu einem Theil der „Cavallerla ruſti⸗ 
tanga“, vom Intermezzo an zurecht, das vom 
Orchester unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Czelanski wieder vortrefflich zu Gehör ger 
bracht wurde. Den Turſddu fang diesmal Herr 
Hofmann; er bt einen anſprechenden 
Tenor, der leider, durch ein ſtörendes Tremolo 


beeſnlrächligt wird. Das Haus war ſehr gut 


beſucht. 

— Ja Helenenhof ſahen wir am Gröff- 
nungsabend nur den erſten Theil dis Programms und 
forftäliven, daß vor allen die mit einer guten und 
umfangreichen Stimme ausgeſtattete Transſormi⸗ 
ſtin Frl. Bertha Palagg i viel Intereſſe 
erregte und ehr gefiel. Recht niedliche Sänge⸗ 
inen find ferner die Soubrelten Giſela 
Berti und Lucie Barsı, Die Haupt- 
anzlehungtkraft „M rm id a', genannt das Rã t du 
jel des 20. Jahrhunderte, fol große 
Furote gemacht haben. Wir werden über Be 
ſes Räthſel in einer der nächſten Nummern bes 
richten. 

— Eine gar bunt zuſammengewürfelte Gel, 
ſchaft iſt es, die ſeit vorgeſtern im oberen Saale 
des Konzerthauſes auftritt. Mitglieder pt, 
ſchiedener Natlonen reichen ſich hier friedlich dle 
Hand und fingen und tanzen wie fie es ver⸗ 
mögen, gut oder minder gut, jedenfalls aber alle 
„allweill fidel“. Sogar eine käpen⸗ und waſch chte 
Negerln alma Salem befindet ſich Darunter, 
mit ſchaetweißen geſunden Zähnen — bei deren 
Anblick einige ſehr beleibte Herren ein leichtes 
Oruſeln ankam — und ebenſo geſunder Kehle 
die franzöſiſche Chanſons mit Epic 
und hübſcher Stimme fingt und frenetiſchen 
Beiſall erntet. Allgemeines Auffehen machte Sig⸗ 
nora Corbetta, eine Ilalienerin mit einer 
ſo prächtigen Slimme, daß fie fi in jeder Oper 


H 


bören laſſen könnte. Ferner gefielen auch ver⸗ 
ſchiedene nationale Tänze ſehr, wie ſich das Publi⸗ 
lum denn überhaupt ganz gut amüfirte. 

— Familienabend. Morgen Abend ver⸗ 
anſtaltet, wle bereits Tarz mitgetheilt, Herr Chor⸗ 
meiſter Paul Pirek im Saale von Pfaffen⸗ 
dorf einen mufitalifhen Abend, ‚ver 
bunden mit einem Tanzkränzchen und werden ſich 
jedenfalls die vielen Freunde des Herrn Pirek 
recht zahlreich einfinden. Nachſtehend veröffent⸗ 
lichen wir das intereſſante Programm, welches 
zur Ausführung gelangen wird: 


1. Preis dem Rhein Attenhofer. 
2. Hört ihr den fröhlichen 
Walzer Becker. 
(Männerchor) 
3. Uebers Jahr Zerlelt. 
4. O wär ich kein Mädchen Gropp. 
(Damenchor.) 
5. Wlas kummt Leucht. 
6. Liebchen wach auf Meyer⸗Helmund. 
(Männer quartett) 
7. Martha paß auf Bann ö. 
(Coupleit.) 
8. Eine Baueinhochzeit Södermann. 
(Gemiſchter Chor.) 
9. Die Welte Heinze. 


(Humoriſtiſches Enſemble.) 

Bemeirkt ſei noch, daß der mufikaliſche Theil 
um 8 Uhr feinen Anfang nimmt und gegen 12 
Uhr endet, worauf das Tanzkränzchen beginnt. 

— Im Großen Theater findet heule 
Abend das 1 ëie Auftreten von Frl. Gem ma 
Bellincloni ſtatt. Zur Aufführung ger 
langt „Mignon“ Fernere Mitwirkende find 
Fil. L. Marek ſowie die Herren Jeromin, 
Ludwig u. A. 

Wie uns die Direktion mittheilt, ſollen von 
Morgen ab die Preiſe ermäßigt werden. 

— Zweite Innere 5 pt. Prämien ; 
Anleihe vom Jahre 1866. Bei der am 
14. September flattgehabten 75. Amortiſa⸗ 
tions⸗ Ziehung find folgende Serien aus⸗ 
gelooft worden: 


113 3,266 
225 3,299 
277 3,310 
401 3,446 
615 554 
677 3,975 
704 4,025 
175 4255 
814 4,357 
819 4,387 
87 4009 
986 4,745 
989 4,880 
1,022 4,961 
1,151. 4,974 
1,157 5,121 
1,404 5,161 
1.552 5,177 
1,572 5,205 
1,660 5,242 
1,672 5,264 
1,679 5,326 
2,081 5,363 
2,139 5,377 
2,183 5,400 
2,260 5,428 
2,284 5,437 
2,460 5,454 
2,468 5,757 
2,487 5,792 
2,601 5,921 
2,747 6,7 
2,762 6,170 
2,898 6,299 
2,936 6,342 
3,040 6,365 
3,110 6,487 9,559 12,774 16,890 
3,232 6,519 9,565 12,833 17,089 


Im Ganzen 244 Serien (12,200 Billete), 
die einen Geſammiwerth von 1,647,000 Rbl. 
rtpräſentiren. 

Die zur Amortiſallon gezogenen Billete wer⸗ 
den vom 1. Dezember 1908 ab in den Komptoſ⸗ 
ren und Filialen der Staatsbank ſowie auch in 
den Rentelen der Städte, die keine Infitutionen 
der Bank haben, zu 135 Rbl. eirgelöf. 

— Von Herrn Direktor Noſenthal 
geht uns folgendes Schreiben zu; 

„Sehr geehrte Redakllon | Der Beginn einer 
Theaterfaifon ſchließt allüberall, fo auch Hier, 
Schwierigkeiten de, die ſich der Kenntniß des 
Publikums entziehen und die doch häufig als jo 
eingreifend hindernd ſich erwelſen, daß oft lang 
vorbereitete Repertoirdispofitionen mit einem 
Schlage der Unausführbarleit verfallen. Unbeab⸗ 
ſichtigt verſpätetes Eintreffen des Perſonals durch 
Pape und andere Hemmnſſſe herbeigeführt, trägt 
zumeiſt die Schuld hieran. Hieraus allein con 
reſultirt dann die Nothwendigkeit, mit breit? bes 
kannten Operelten zu beginnen. Aber, wenn dies 
auch nicht der Fall wäre, jedes neu engagierte 
Operettenmitglied hat das kontrakilich feſtge⸗ 
ſtellte Recht, feine Fähigkeiten zunächſt vermiitelſt 
einer ſchon geſungenen Parthle dem Publikum ger 
genüber zu erweſſen. 

Lediglich aus dieſem Grunde und weil die 
Einſtudirung jedweder Novität mindeſtens doch 14 
Tage Zeit beanſprucht, wird auch diesmal die 
wenn auch alte, jo doch werthvolle Operette Der 
Bellelſtudent' den Reigen der Operetten⸗ 
Aufführungen eröffnen, worin die beiden neuen⸗ 
pagirten Tenöre, die Herren Sontoneff und 


17 165 
17,473 
17,485 
17,837 
17,897 
17,900 
17,914 
17,980 
17,988 
18,129 
18,313 
18,320 
18,339 
18,343 
18,382 
18,391 
18,416 
18,483 
18,695 
18,601 
18 909 
19,003 
19,026 
19,140 
19,150 
19.154 
19,155 
19,374 
19,395 
19,404 
19,466 
19,494 
19,543 
19,551 
19,567 
19,609 
19,611 
19.663 
19,799 


12914 
13,032 
13,155 
13,421 
13,555 
13,629 
13,651 
13,663 
13,806 
13,821 
13,852 
18,877 
13,902 
14,033 
14,063 
14,169 
14,307 
14,337 
14,507 
14,717 
14,739 
14,841 
14,991 
15,101 
15,180 
15,308 
15,358 
15,576 
15,611 
15,653 
15.717 
15,737 
16,120 
16,227 
16,252 
16,405 
16,622 
16,786 
16,793 


6,539 
6,617 
6.843 
6,947 
7,019 
7,047 
7,255 
7,257 
7,308 
7,341 
7,656 
7,751 
1,829 
7,914 
8,009 
8,043 
8,047 
8,228 
8,363 
8,539 
8,547 
8,562 
8,680 
8,784 
8,805 
8,863 
9,046 
9,087 
9,166 
9,201 
9,209 
9,291 
9,300 
9,358 
9,355 
9 430 
9473 
9,485 
9,522 


9,630 

9,691 

9,743 

9.970 
10,047 
10,106 
10,224 
10,370 
10,383 
10,541 
10,609 
10,760 
10,777 
10,816 
10,833 
10,847 
10,880 
10.990 
11,226 
11,490 
11,681 
11,754 
11,957 
11,960 
11,977 
12,043 
12,067 
12,095 
12,162 
12,205 
12,229 
12,481 
12,519 
12,586 
12,597 
12,662 
12.690 
12 719 
12.721 


außerhalb des Städicheng. 
Btüdern, fleißigen, unbeſcholtenen Männern, die 
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Kißling Gelegenheit haben, ſich dem Lodzer 
Publikum vorzuſtellen. Dahingegen wird im Be⸗ 
reich des Schau⸗ und Luftſpiels die brillante No» 
nit „Im bunten Rock“ von Franz v. 
Schönthan, gegenwärlig Zug- und Kaſſenſtück des 
Berliner Hoftheaters und aller ſonſtigen, größeren, 
deutſchen Bühnen, zwelfellos auch hier ſeine An⸗ 
ziehungskraft darthun, inſofern die erſte Auffüh⸗ 
rung davon als Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung kommenden Sonntag den 20. 
Seplember aus erſehen iſt. 

Die Inſcenirung erfolgt durch den neu en⸗ 
gagirten, rühmlichſt bekannten Oberregiſſeur Herrn 
Fritz Rugelberg vom „Grand Thratre“ in 
Amſterdam und werden darin außer den bewähr⸗ 
ten älteren Kräften des Enſembles, auch Fräulein 
Emmeline Simons wieder, ſowie die neu⸗ 
engagirte Nalve Fräulein Sophie Egard, 
zum erſten Male auftreten. Indem ich Ihnen 
dies zur gefälligen Kenntnißnahme unterbreite 
und anheimſtelle, es auch dem geſchätzlen Publi⸗ 
kum gütigſt mitzutheilen 

zeichne 


mit Hochachtung 
Albert Roſenthal. 


Aus aller Welt. 


— Aus Palermo ſchreibt man vom 9. d.: 
„Nach einunddreißig im Bachtbaufe ver 
brachten Jahren kehrten in dieſen Tagen dle 
Ueberlebenden einer durch den furchtbarſten Juſtiz⸗ 
irtthum zeiflötten Familie in ihre Heimathſtadt 
Alia bei Palermo zurück. In der Nacht auf den 
1. Auguſt 1872 wurden in Alia die Signora 
Rofalia di Marco und ihr Neffe Coflmo ermor⸗ 
det. Die Verbrecher plünderten das Haus ihrer 
Opfer völlig aus und firdien es dann in Brand. 


Um die Behörden auf eine falſche Spur zu leiten, ! 


ſtieuten dann die Mörder das Gerücht aus, der 


Mord ſei von den Brüdern Drago verübt worden. 


Die Familie Drago wohnte auf einem Pachtgute 
Sie beſtand aus fünf 


wegen ihrer Sparjamkeit und ihres kalckerigen 
Weſens in der Stadt nicht recht beliebt waren. 
In Alla nahm Niemand die Beſchuldigung gegen 
die Gebrüder Drago ernſt, zumal man ſehr wohl 
wußte, wer eigenllich die Verbrecher ſeien. Aber 
wie es das ficillanſſche „Ehrengeſetz' verlangt, 
ſchwieg Jedermann. Man fagte ſich, daß die 
Dragos ja doch nicht veruriheilt werden lönn ten. 
Aber die Polizei und der Staatsanwalt in Par 
lerme nahmen die Anſchuldigung gegen die Gr 
brüder Drago ernſt. Bei einer Hausſuchung fand 
man bei ihnen ein blutbiflecktes Meſſer, von dem 
die Dragos behaupteten, daß es zum Hühuertödten 
gedient habe, das aber unglücklicher Weiſe gerade 


die Größe hatte, wie fie den Wunden der beiden | 


Ermordeten entſprach. Vier der Brüder und ihr 
Knecht Frau ctsco Salvo wurden verhaftet. Der 
fünfte Bruder halte ſich während der Mordaacht 
auswärts befunden und kam deshalb nicht in Frage. 
Trotz des energiſchen Leugnens des Verhafteten 
und des Mangels an überzeugenden Biweſſen 
wurden ſie doch olleſammt zum Tode veruriheilt, 
Am 12. Mai 1874 wurde Agoſtino Drago, der 
alteſte Bruder, enthauptet. Die Scene war 
fürchterlich. Agoſtino konnte ſich gar nicht vor⸗ 
ſtellen, daß er wirklich gelödtet werden ſolle. Sein 
Beichlvater Zar dt, der die Unſchuld des Unglüd- 
lichen erkannt hatte, half ihm in ſeinem Ringen 
gegen die Henkersknechte. Er hoffte, daß die an⸗ 
gerufene Gnade des Königs noch j⸗den Augenblick 
eintreffen könnte. Aber Agoſtino Drago mußte 
ſchließlich doch ſein Haupt auf dem Blutgerüſt 
laſſen. Die Hinrichtung der anderen vier Berur- 
Iheilten unterblieb, fie wurden zu lebens länglichem 
Zuchthaus begnadigt. Zwei von ihnen find im 
Zuchthauſe geſtorben. Im Laufe der Jahre ger 
lang es, die wirklichen Mörder ausfindig. zu 
machen. Sie gehörten zur Räuberbande Leone 
und geſtanden auch ihr Verbrechen ein, da es in⸗ 
zwiſchen verjährt war! So wurden die beiden 
überlebenden Brüder Drago aus dem Zauchthauſe 
entlaſſen und kehrten in die Heimath zurück, wo 
fie von der Beoölk.rurg im Triusph empfangen 
wurden.“ 


Telegramme. 


Berlin, 16. September. Ein höherer bul⸗ 
gariſch'1 Offizier hat fi gegen den Correſpondenten 
der „Kölniſchen Zeitung" dahin ausgeſprochen, daß 
infolge der großen Aufregung, die an der 
bulgariſchen Grenze herrſcht, ein Krieg zwi 
ſchen Bulgarien. und der Türkei unvermeidlich 
erſcheine. 

Thorn, 16. September. Mit Genehmi⸗ 
gung des Krieg aminiſteriums wird der nördliche 
und weſtliche Theil der hieſigen Bortififationen 
geſchliffen werden, um die Durchführung zweler 
neuer Straßen zu ermöglichen. 

Swinemünde, 16, September, Vorgeſtern 
und geſtern wülbete hier ein heftiger Nordoſtwind 
mit ſchwerem Unwelter. Dir Sturm hat die 
Holzſtege der Badeanftalten forigeriſſen, Bäume 
eniwurzelt und auch ſonſt großen Schaden ange⸗ 
richtet. Wegen Hochwaſſer konnten die Gäſte des 
Reſlaurant Seebrücke daſſelbe am Abend nichl 


verlaſſen. An der Oſtmole iſt geſtern abend 
die Schaluppe „Wilhelmine“ aus Wolgaſt ge 
ſtrandet und zerſchlagen. Der Kapitän des Schiffes 
Schröder konnte gerettet werden; der Boolsmann 
Krüger dagegen iſt ertrunken. 

Lübeck, 16. September. Auf der le 
herrſchte ein fürchlerlicher Sturm. Fünf norweglſche, 
vier ſchwedliſche, zwei däniſche und zwei engliſche 
Schiffe find untergegangen. 

Marburg, (Steiermark). 16. September. 
Eine über die Drau führende Brücke iſt 
vom Strom plößlich fortgeriffen worden, 15 Per⸗ 
ſonen find erlrunken. Die große Brücke über die 
Drau iſt ſtark beſchädigt. 

Wien, 16. September. Nach der Gan: 
ferenz der Miniſter Bülow und Goluchowski, 
die hier morgen ſtatifinden wird, werden wichtige 
Eniſcheidungen in der macedoniſchen Angelegenheit 
erwartet. 

Wien, 16. September, Aus Bosnien kom⸗ 
men beumuhlgende Nachrichten. In Trawnik ift 
nach Publizirung des Belagerungszuſtandes die 
muſelmänniſche Bevölkerurg ſehr unruhig gewor⸗ 
den. Aus Selajewo find dorthin drei Escadronen 
entfandt worden. In der Moſchee zu Trawnik 


wurden 400 türkifche Gewehre ko flicitt, 
Wien, 16. Sept. In Spalato find 60 un- 


gariſche Studenten, welche eine Reife zu wiſſen⸗ 
e ſchaftlichen Zwicken unternahmen, von Goin 
mißhandelt und verjagt worden. 


Wien, 16, Sept. In Didenburg iſt in 
der Honvedkaſerne zwiſchen den akliv en und Reſerve⸗ 
mannſchaften eine große Schlägerei vorgekom⸗ 
men. 87 Soldaten wurden verhafttt, 40 haben die 

Flucht ergriff en. 
Trieſt, 16. September. Der BN zur 
e Mobilifi:ung der Eecadre iſt am Sonnabend Bier 
eingetroffen. Sie beſleht aus den Kriegsſchiffen 
J „Habsburg“, „Arpad“, „Panther“, „Wien“, „Magnet“ 
und „Schigelwar“. 

Paris, 16. Seplember. Die Regierung 

bat die Eiklätung abgegeben, daß die Entjendung 
der Eccadte nach den tüiliſchen Gewäſſern nicht 
als Einmiſchung in die Macedoniſche Frage zu 
| belrachten ſei, ſondern nur lediglich zur Wahrung 
| der flanzöſi chen Intereſſen im Oclent angeordnet 
wurde. 
Paris, 16. September. Mehrere neie, 
! naliflifhe Blätter behaupten, Leulnant Braget 
vom 13. Chaſſeur-Regiment, der auf einem Spa⸗ 
ziergange zwiſchen dem Col de Laiche und Largen⸗ 
tiere von italieniſchen Gensdarmen feſigenommen, 
nach mehrtägiger Haft aber wieder freigelaſſen 
wurde, habe ſich in dem Augenblicke der Verhaf⸗ 
tung auf franzöſiſchem Boden befunden. „Libre 
Parole“ fragt, welche Genugthuung der Miniſter 
des Auswärtigen von der italieniſchen Regierung 
für dieſe Rechtsverletzung verlangen werde. 

Veſoul, 16. Seplember. Das Aulomo⸗ 
bil des Großinduſtriellen Schwander, welcher mit 
ſeiner Gattin und ſeinem Sohne eine Bergnü- 
gungsfahrt unternommen hatte, ſtieß geſtern abend 
gegen ein unbeleuchtetes Fuhrweik, wobei Schwan⸗ 
der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald darauf 
ſtarb, während die beiden anderen Inſaſſen mit 
leichteren Verletzungen davonkamen. 

Marſeille, 16. September. Der Bür⸗ 
germeiſter hat in einer Sitzung der Glabiuerord- 
neten beruhigende Mittheilungen über die ` get, 
falle gemacht und fein Bedauern über die über⸗ 
trlibenen Miltheilungen der ausländiſchen Peeſſe 
ausgedrückt. 

London, 16. September. Die Nachricht 
von der Entſendung einer engliſchen Escadrie 
nach den türkischen Gewäſſern wird beſtätigt. 

London, 16. September, In der geftcigen 
Sitzung des Miniſteriums wurde, wie „Daily 
Mail“ miltheilt, die Lage in Makedonien erörtert 
und dem Vernehmen nach eine wichtige Eniſchei⸗ 
dung getroffen, die wahiſcheinlich zu einem mari⸗ 
timen Zuſammengehen Englands mit den anderen 
Mächten jühren wird. In gut unlerrichleten 
Kreiſen in London glaubt man, daß binnen 
kuczem britiſche Kriegsſchiffe nach Saloniki entſandt 
we. den. 

London, 16. Seplember. Dem Verneh⸗ 
men des „Standard“ zufolge werde die Regierung 
bei dem Eniſchluſſe bleiben, keine Erneuerung der 
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Finanzpolitik vorzunehmen, bis ein Appell an 
Land gerichtet worden fei. Während der Du 
des ſetzigen Parlamen's ſolle die Thätigkeit kb 
Miniſter auf die Erörterung der Unterſuchung, 
ergebniſſe beschränkt ſein. Der Voiſchlag, Bi, 
zugstariſe innerhalb des Reiches einzuführen, fol, 
auf unbeſtimmle Zelt veiſchoben werden und Ki, 
nen Beftandiheil der Geſammipolitik der Ra 
rung bilden. Andererſeits Il die Regierung A 
relt, das Wledervergeltungsrecht zu beanſpiuczg 
gegenüber den fremden Mächten, deren 30. 
tarife ausdrücklich darauf gerichtet ſelen, den en 
liſchen Handel zu vernichten oder zu bein. 
nächligen. 

Konſtantinopel, 16. Sept. In lie 
Nacht wurden drei Perſonen verhaftet, welche d4. 
Gas rohr in der Nähe der franzöfiſchen Safe 
zu vernichten ſuchten. 

Konſtantin opel, 16. September. Du 
nunmehr mobilifitte zweite (Adrianopelet) Arm, 
corps zählt: 

58 Redif⸗Balaillone erſter und zweiter Bi, 
54 Nijam-Bataillone, 30 Cscadronen ` Gaga 
und 76 Feldbatterie n. 6 

Im diilten Armetkorps (Galanti oun 
mobilfirt 239 Niſam⸗ Bataillone. 37 Eskaocoge 
Guvallerie und 74 Balterien. Die auf dem, mag 
doniſchen Gebiet b findlichen türkiſchen Sireitkäll 
zählen ſomit 167,000 Mann Jafanterie, 6700 
Reilet und 786 Geſchüßze. 

Sof la, 16. Sept. Gerüchtweiſe oda, 
daß Jürſt Ferdinand heimlich Vorkehrungen ji 
Abteiſe in das Ausland macht. 

Sofia, 16. September. Oberſt Fiſchon f 
an Geſchows Stelle zum bulgarſſchen Agenden k 
Konſtantinopel ernannt worden. 

So fia, 16. Sepiember. An der Diaen 
Grenze find. die türkiſchen Streiikäfte in groß 
Zahl konzentirt, dem zufolge herrſcht unler in 
Bulgaren große Aufregung. Die Gitualion win 
von Tag zu Tag drohender. 

Belgrad, 16. September, An der Eat 
der Verschwörung gegen die Königs mörder fin 
hohe Offiziere. Die Regierung hat dieſen Hanf 
bisher veiſchwiegen, um die Bedeutung der Bg 
ſchwõrung zu ſchwächen. 

Salonikt, 16. September. Im ag 
der letzten Tage haben die an der bulgarliän 
Grenze disloclrten Truppen eine wngemöhuliä 
Thätigkeit entwickelt. Eine aus 200 Mann bi 
ſtihende Jnſurgentenbande iſt vollſtändig alt 
tieben worden. Der Juſurgentenführer If ud 
heldenmüthiger Vertheidigung gefallen. 

Athen, 16. September. Aus Anlaß M 
Oimeindewahlen kam es hier geſtern Abend Im 
Anſchluß an eine Kundgebung zu Straßenunzuht, 
in deten Verlaufe 14 Perfonen gäier bon, 
verwundet wurden. 

Cadiz, 16. Siptember. Die Bejakun 
tines aus Fernando Po kommenden Dampfe 
berichtet, die Eingeborenen hätten einen Deuljgen 
Kaufmann getödtet und aufgefreſſen. Die fpanike 
Besatzung von Bata habe die Eingeborenen fr 
züchtigt, fieben getödiet und 25 von ihnen An 
wundet, ferner ſeien fünf Dörfer niedergebrannt 
worden; die Spanier hätten bei dem Zufammn 
Bop mehre e Verwundete gehadt. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Zu 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
30. Ar guſt bis 5. Sepiember 1908, 


Getauft: 12 Knaben, 14 Mädchen. 


Aufgeboten: Franz Kudlinski mit Natalle Sa 
— Bertold Bauer mit Bertha Kebernit — Ludwig Dam! 
mit Louiſe Wendt — Carl Richard Alfred Köppe nit 
Diga Kuoch — Joſeph Silnitzli mit Wunde Felgng — 
Robert Kode mit Pauline Kitt — Auguſt Pohlmam 
mit Anna F lde — Robert Dahlke mit Laufe Sg 
— Wutelm Friedel mit Thereſe Koripta geb. Sain 
— Emi Domasti mit Marte Schaltor. 


Getraut: 7 Paar. 


Seſtorben: 10 Kinder und folgende erwachen 
Perſonen: 

Helarich Schäfer 74 Jahre, Carl Ludwig Blech 
ſchmiot 70 Jahre, Jullan Johann Hlldebrandt 36 200 
Griedrich Sperber 54 Jahre, Jakob Rauh 38 Jaßte 
Joſefine Leideufroſt geb. Schulz 66 Jahre, Erneſtint 
Schendel verw. gew. Foltm aun geb. Kerner bl 200, 
Rarelune Walter geb. emma 81 Jahre, Jul fauna Kit 
del geb. Heldrich 81 Jahre, Natalle Kalder geb. Het 
42 Jahre · 


Todtgeboren: — Kinder. ur 


Kaifer, Sam, Beilin 
Mk. 216 — 
den 17. September 1903. 
Die Direktion: 


aus Sosnowice — Dr, Solowiew aus Ponichow 
Kraulbeiten ; 
Dr. A Lewkowiez. 


— Durkowski 


Segal, 


D 


aus Andrzeſow — Meerwaſſer, 


Für Damen von 2—3 Uhr. 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


CToursbericht. 
100 — Rubel 216 Mk. — 


Berlin, den 17, September 1903, 


Ultimo 
Baridaan 


Bunk, Trenkner, 


1. platz ep. 1.—, 2. Plaz 75 Kop: 3. Plitz 40 Kop. 


Sachodniaſtr. 33, neben den Lombard. 
Lucie Bart, Soubrette 


Hant⸗ Seſchlechts und veneriſche 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 


und Klein aus Warſchau. 


| Lona Walden, Waiblicher Dienſtmann. 


Ludwig Glaser, Humoriſt. 


Aufang der Vorſtellung präeiſe 9 Uhr Abends. 


Vorſtellung Tg 


Dec entes Programm 
Armida, ſenſationellſte Neuheit des XX. Jahrhunderts. 


Meta Bärwald, Chanſonette 


Gertrud Siebert, G. ſangs- u. Tanzſoub. 


7 


aus 


aus Bialyſtok — 
now aus Myozkin 


u — Denninger 
* 


SE Zielt. 


Koſenko 


— Niemcezynow aus 


aus C 


Kielezy⸗ 
aus Bensheim — Lewy aus 
Heller aus 


2 
* 


nin — Lange 


aus Kaliſch — 


al Nowgorod — Finkelſtein, 


zenſtochau — 
und Stambulka aus Warſchau. 


Lachers aus 


idelberg aus Minsk 
aus 
Herren: Fejgusz 


Herren 
Bialyſtok — Geoszkowski aus Lublin — Dobirdi 


und Braum ann aus 


Waiſchau — Marsden aus Bradford — Gurnicki 
aus Plock — Oito aus Krakau — 


Lemberg. 


Herren: 


aus Wien — Kittel 
Schnerr 


Zibludowski 
g, Mowſchowicz und Markus 


Soergel aus Hof — Betſach aus 
Goldſtein aus Beuthen 
aus Gablonz — Liniecki aus 


Breslau — Zelte 
Reichenberg 


Kaufmann 


Famllien-Varietee Helenenhoi 


Bertha Palagga, Berwandlungs-Sängerin. 


Angekommene Fremde. 


Little Smith, Original⸗Transformations⸗Geſangsparodiſt. 


Gisela Berthy, Soubrette 


Hotel Mannteuffel. Herren: Friecke 
Preiſe der Plätze: 


Hotel Vieloria. 
und Steinmann aus Rawa 
Staroruß — 

Tomaſchow — 

Hotel de Pologne. 


Korbmann aus Niſh 


Grand Hotel. 
Chemnitz — Weisz aus Wien — Ivan ow aus 


Elly Giron, Vortrags- Soubrette 


Kotarski 


Krementſchug — Simons aus Braunſchweig — 


Sieczowski, Goldber 


Wenzkowski aus Bendzin — Bronwers aus Ver⸗ 
aus Warſchau. 


— Gordelenko aus Czenſtoch: 
vierd — Brieg aus Köln — E 
Konze aus Krakau — Joel aus Ko 


aus München — 
— Stern aus Kowno — Müller 


Lippe aus Petersburg — Smir 
glow — Kißling 
aus Leipzig — Piontkowski 


Ti umen 
Breslau — Kittel 
aus 


5 Minulen 


Jules Bern’, in 30 
Die Direction 


u. A. 
M-lle Jeanne D’Arry 
Bildern, welche in Landon, Paris, Berlin geradezu 
unter 


Waſſer 
etc. ete. 
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KAN KuK && KANN 
cioni. 
Mignon. 
Weitere Mitwirkende: Frl. L. Marek fowie die 
Heute: 
Das ſenſalionelle coloſſal Programm. 


Herren Je romin, A. Ludwig u. A. 
Sensation ercegten. 


Direktion P. Kronen. 
Neue Debuts! 
fra zöſiſche Excenttique⸗Soubrelte. 
Szemanowitsch - Truppe, 
electriſchen Windmühle. 
LIZZ IKK It zl, 
internationale Soubrelte. 
TheNamedos. 
American Excentrique. 

„Die Reise nach dem Monde“. 
Feeitag, den 18. September 1903. . 
1. Debut der bilicbien Duettiſten 
Ried'i & Heid). 

Täglich coloſſaler Erfolg der weltberühmten 
Schwimm ⸗Künſtler 
The Tritons. 


Heute, Freitag, den 18. September 1903 


Letztes Auftreten des Fil. Gemma Bellin⸗ 
phänomenale polniſche Acrobaten mit ihrer 


Großes Theater 


NTXNTTTNEE XN 
Großes phantaſtiſches Ausſtaltun sſtück nach dem 


berühmten Roman von 
Minuten 


| 


— 


L. 


j weki, 14 Monate, Sred⸗ 


Zeit Kazmlerczak, 44 Jihr, Zelazua 


u 8. 


Redecka — 
Jahr, 


Jahr. 


Emilie 
Adolf Schmidt, 65 Jaht. 


DN 


mit Alma Wontle — 
41 Jahr, Rolhes 


Fenske, 9 Monate 3 Tage, 


ka M 5. 


65 Jahr. 
a, 16; Jahr. 


% 
DÄ 2½ Jahr, Laglew⸗ 
yanna Urbaniak, 71 


71 Jahr. 


mit Wande 
(4 


Sipſtuska, 


Ciemna M 116 


Öger, 


12 Kinder und folgende erwachſene 


1 Knabe, — Mädchen, 1 Mann, — 


Todtgeboren: — Kinder. 
Wodzinska, 4 Jahr, B. Spa⸗ 


Karl Karcher 


Martha Thacz, 1 ¼ Jahr, Zus 


5 Knaben, 2 Mädchen. 
Iſtr. M 12. 


5 Knaben, 4 Mädchen. 


Aufgeboten 


D 
7 
a 


7 


Tod teuliſte. 


Erna Schiele, Hi, Jahr, Wulczans ka 


** 72. 


H 


D 
DH 


Srancispka up, 14 Monate, Ser dë, 


Maryanna Karczewska, 69 Jahr, Si⸗ 
kanska M 13 


Iima Wiszuiewska, 4 Monate, Wal 
kawe ka N 2 


Hugo Agalher, 1 Jahr ein Monat, 
czansta M 63. 


Widzew. 
Helena Zon d 


Roman "Zon, 

Ewa Kozlow:to 
Gizegorz Rıjm 
Maı 


Alexal der Ki 
nicka M 12. 


Lrokadia 
nia M 66. 


Guſtav T 
N. Zarziwe 


Kreuz. 
Alma 

bardz, Enge 
Helena 
Zofia 

cerna Na 19. 


Nr. 212 
(Evangeliſche Confeſſion in Bgierz) 


E, Vom 30. Auguft bis 6. September 1903, 


Vom 30. Auguft bis 5. September 1903. 


Getanft 
Aufgeboten: 

Albin Otte Mietag 
Setraut: 8 Paar. 

(Evangeliſche Confeſſion in Babianice,) 

Setauft: 
Getraut: — Paar. 
Geſtorben: 

Perſon 
Ludwig Schmitter 47 Jahr 
Todtgeboren: — Kind. 


Geſtorben 


Wilhelm Friedel mit Thereſe Sortie geb. Dantine, 
Frau. 
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Bahnstation. 


chreiberhau 


ium & 
et Wasser- und Lichtibä@er. Massage, Di B t. und andere orga- 


irge 


anator 
Riesengeb 


8 


Technikum Hainichen 


und 


Höhere Lehranstalt für Maschinen- 


nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


und frei, 


Elektro - Ingenieure, Teuhniker, Werk- 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm. 


Lahmann. 


meister. Programm frei. Diree. E. Boltz. 


früher Assistent von Dr. 


Zulen geben 


212 


Sie einen Miiſchuldigen hätten. Die von Ihnen Angeſtellten glauben 
ganz harmlos, daß fie nichts weiter zu thun haben als ihre Pflicht. 
Genöthigt, in ihrer Stellung mehr oder weniger den Mund zu halten; 
ohne jede Ausſprache, find fie froh, fi mal bei Ihnen nach Herzens ⸗ 
luſt ausplaudern zu können — Sie verleiten ſie zum Sprechen, wie 
mich jetzt eben: infolge Ihres überredenden, väterlich » wohls 
wollenden Weſens- bringen Sie es auch jo weit, daß fir Ihnen 


Dinge verrathen, aus denen Sie Ihren Profit ſchlagen kögnen. Sie 
verrathen Ihnen Geheimniffe, die Sie dann entweder ſoſort 
ausbeuten oder deren Ausbeutung Sie ſich für die Zukunft porte 


behalten.“ 

Sie erhob ſich, ging einige Male auf und ab und blieb ſchließ⸗ 
lich vor einem hohen Kaſſenſchrank ſtihen, den fie mit der Handfläche 
beklopfte: 

„Ich wette, daß fich da drinnen Material befindet, um zwanzig 
Familien zu vernichten und eine Million zu verdienen.“ 

Darauf trat fie an den Schreibtiſch, beugte ſich über den⸗ 
Ku und brachte ihr Geſicht in dichte Näge zu dem des Heern 

eber. 

„Ich beobachte Sie ſchon ſeit langem. Neulich wieder wurde 
von einer ſehr hochgeſtellten Perſö alichkeit, die ſih in der Jugend hatte 
eiwas zu Schulden kommen laffen, eine ſehr bedeutende Summe ers 
preßt, damit die Vergangenheit nicht aufgedeckt und noch nachträglich 
Unheil heraufbeſchworen würde. Dieſe Summe haben Sie ein⸗ 
geſteckt!“ f 

„Und was würden Sie dazu ſagen, wenn ich Sie zur Thür 
hinauswürfe ?“ fragte der Stellenvermittler, deſſen Z ige Up vor 
Wuth eniſtellten. g 

„Das werden Sie nicht thun, und es wird auch gehen,“ ver⸗ 
ſetzte die Frauensperſon gelaſien. „Sie wiſſen, diß See in meiner 
Hind find und id Sie verderben kinn, win ich will. Ul brigens, 
um all Ihren Drohungen vorzubeugen, will ich gleich fagen, daß ich, 
che ich hierherkam, meine Vorſichtsmaßregeln getroffen habe. Es wire 
doch nicht jo unmözlich, daß Sie auf den Einfall kämen, ſich einer 
Perſon zu entledigen, die über Ihre Seſchäfte jo gut unterrichtet iſt. 
Mir find allein, niemand Debt," niem ind hört uns. Sie verſetzen mir 
einen kleigen Meſſerſtiſch, laſſen mich liegen, werfen die Maske des 
Weber ab und werden das, was Sie vorher waren, ohne daß man 


je den Mörder entdeckt: den Herrn Weber, der nach allgemeiner 
Meinung ins Ausland geflohen iſt. Das iſt verlockend, nicht 
wahr?“ b b 


Sie ſah ihm voll und furchtlos in die Augen und fuhr fort: 

„Das wäre aber auch ſehr unvorſichtig. Denn ich habe einem 
Vertrauensmann einige Zeilen an den Erſten Staatsanwalt in die 
Hand gedrückt — für den Fall, daß ich verſchwinden ſollte. Dieſe 
Zellen entdecken ihm, daß der alte Herr Weber niemand anderes iſt 
als der junge, bildſchö ge, einflıßreiche Graf Beppo von Dftia. Die 
ihm auch noch andere kleine Winke und Details, die 
syn intereſſieren dürfen. Doch wir wollen nicht vorgreifen. Alles 
nach der Reihe. — Sie find alſo gewarnt — Sie brauchen nicht mehr 
verſtohlene Blicke auf die halbgeöff nete Schieblade zu werfen, in der 
ſich vermuthlich die Mordwaffe befindet. Es (8 beſſer, Sie hören mich 


ruhig an. 
er hätte ruhig fitzen 


Beppo 
bleiben können. ſtand auf, ging auf und ab und lehnte ſich 


war viel zu aufgeregt, als daß 
Et 


— . 
Ander Kagebları. 


me, 
Sie näherte ſich ihm noch mehr und ſagte flüſternd: „Nur 
würde ich an Ihrer Stelle mir einen Mitarbeiter nehmen, Man 


kann ſolche Sachen auch mit dem beſten Willen nicht allein erle⸗ 
digen . . Auch wünſchte ich in Ihrem Intereſſe, 15 dieſer Ver⸗ 
bündete dem weiblichen Geſchlechte angehörte. Wir Frauen ſind ſehr 
geſchſckt, wenn es Pä um gefahrvolle Geſchäfte handelt. Ich 
möchte Ihnen zu einer geriſſenen, ſchlauen, klugen Perſon rathen, 
die nicht viel Gewiſſen hat und geſchickt iſt im Sichverkleiden 
. . . So etwas zu finden iſt nicht leicht. Aber wenn man ſuchen 
würde —“ 

Sie näherte ihr Geſicht dem ſeinigen und fügte hinzu : 
„Denn ich brauche Ihnen wohl nicht zu ſagen, daß ich weder 
Derois heiße, noch Franzöfin, noch vierzig Jahre alt bin... Ich 
bin noch nicht achtundzwanzig, hahe rothes Haar, meine Augen 
ſehen tadellos, ſa daß ich den Knefier gar nicht brauche Man 
ſagt ſogar, ich ſei hübſch — In der Halbwelt nennt man mich kurz⸗ 
weg die rothe Frieda.“ 1 72 

Beppo erbebte. Sie bemerkte dies und ſagte raſch: 

„Sie können mich nicht perſönlich, aber mein Name iſt bereits 
in Ihrer Gegenwart genannt worden — Ihte Frau wird Ihnen wohl, 
ſeitdem Sie aus Italien zurück find, von jenem Kammermädchen re 
zählt haben, das mit ihrer Ueberwachung und Beobachtung betraut 
war — Nun denn: das war ich. Ich könnte es ja ableugnen — 
Aber Sie brauchen nicht zu befürchten, daß ich Polizeiſpitzel bin. Ich 
hatte damals nur zufällig Gelegenheit, der Polizei zu dienen; doch 
das hat aufgehört, denn es bringt nicht genug ein — Ich biete mich 


Ihnen hiermit mit Leib und Seele an, und es wäre ſehr unklug 
von Ihnen, an meiner Aufrichtigkeit und Ergebenheit zu zwel⸗ 
fetn — Wenn ich Sie hintetgehen wollte, brauchte ich Ihnen ja 
nicht alles das zu fügen. Da wäre ich doch ſchon längſt nach der 
et DEN gegangen, ihr alles das zu enthüllen, was ich 
weiß.“ 


Da er ſie angſtvoll an blickte, legte fie ihre Hand auf feinen 
Arm und ſagte: „Jawohl ... alles, was ich weiß.. alles, was 
ich errathen habe jeit dem Tage der Verurtheilung Jagows — bei 
welcher Sie unter der Maske eines Rechtsanwalts anweſend 


waren —“ 


ſchließ ich an den Kamin, die Hände in den Seitentaſchen der Joppe , 
gegeben haben, hat erklärt, daß er an der Schuld und Mitſchuld die⸗ 


vergraben. N 
Fräulein Zen 8 wendete ihren Stuhl ihm zu und fuhr fort: 
„Sie haben alſo da ein ſehr einträgliches Geſchäft. Ich bin feſt über⸗ 


zeugt, daß Sie jährlich, wenn Sie keine Uavorſichtigkeit begehen und 


nur ſichere Geſchäfte 
klärten erſt reifen laſſen, 
virdienen können.“ N 

Gemüthlich, wie eine relle Geſchäftsfrau, fügte Hr halb tröſtend 
hinzu: „Sie müſſen bedenken, daß Sie Ihr Haus erſt gegründet ha⸗ 
ben. Ihre Kundſchaft wurde Ihnen vol einem anderen übertragen; 
Sie aber kö anen Ihre Praxis vergrößern und noch viel beſſere Kund⸗ 
ſchaft erwerben. Einſtweilen iſt Ihnen noch die Schaar Ihrer Gouber⸗ 
nanten und Geſellſchaftsdamen dabei behülflch; bald aber werden 
Sie ganz allein arbeiten köanen.“ . 

Da er ſie anſah, ohne ſie recht zu verſtehen, ſtand ſie auf, trat 
vor ihn hin und entwickelte mit weſcher, einſchmeichelnder Stimme 
ihre Pläne: „Sie eröffnen in dieſem Winter Ih te Salons, gehen in 
andere Geſellſchaften — Sie find außero dentlich ſchlau und beobach⸗ 
tend und werden ſelbſt bald einige Geheimniſſe herausmittern und 
auch — ausbeuten. Das war Ijt leitender Gedanke, als Sie ſi h 
eine große Wohnung nahmen und fir mit fezeſſioniſtiſcher Eleganz 
ein richletien. Sie ſäen, um zu ernten.“ 


machen, während Sie die noch nicht ganz ge⸗ 
durchſchnittlich 40,000 bis 50,000 Mark 


Er wollte Einſpruch dagegen erheben; doch ſie ließ ihn nicht 
zu Worte kommen, „Leugnen Sie doch nicht, lieber Freund. Das 
wäre ganz überfläſſeg. Nach der Gerichtsverhandlung habe ich 
Sie verfolgt. Ich ſah, wie Sie als Rechtsanwalt ein Haus der 
Stydelſtraße betraten und als Graf Oſtia das Haus, allerding. 
durch einen Ausgang nach der Alten Jacobſtraße, perlaſſen babeng 
Bin ich genau unterrichtet ? Denken Sie, mit welchem Entzücken 
die Kriminalpolizei dieſe kleinen Detalls von mir entgegennehmen 
würde! Aber ich pfeife auf die Polizei, und wir können gemeln⸗ 
bei darauf pfeifen, wenn Sie mich zu Ihter Bundesgenoſſin machen 
wollen. d 

Ich weiß, was Ste denken,“ fuhr ſie fort. „Sie ſa jen ſich: 
Wer weiß, was die Perſon alles von mir weiß und ob ſie alles weiß. 
Als Weber kann mir keiner etwas poſitiv Unrechtes nachweiſen. Wo⸗ 
zu ſoll ich mir da einen Aſſoc-zé auf den Hals laden?“ „Sie thäten 
unrecht, wenn Sie jo däch ten. Denn Sie vergeſſen eine Perſönlich⸗ 
keit: Herrn Konrad Arnh eim. — Sehen Sie, wie Sie gleich die 
Farbe wechſeln, trotz Ihrer meiſterhaft bemalten Haute. Alſo: dies 
ſer Konrad Arnheim, dem zu Ehren Sie ein Diner in Norderney 


ſes verurtheilten Mäller zwiifele und daß er alles aufbieten Wolle, 
den wahren Schuldigen zu entdecken und ihn der Juſtiz auszu⸗ 
liefern.“ Kart ` 


„Nun — und?“ 
chen Blick zuwerfend. 
„Nun, dieſe Abſichten des Herrn 


fragte Beppo, Frieda gerade keinen freundli⸗ 


Arnheim machen Ihnen einen 


Strich durch die Rechnung,“ fuhr ſie in aller Ruhe weiter fort. „Sie 


lächelte ſie mit mitleidiger Ironie. 


Ihnen doch 


machen Ihnen ſogar Heidenangſt.“ 


„Angſt? Mir? Wieſo ?“ 

„uch, ſpielen Ste doch nicht Io den Anſchuldigen vor mir!“ 
„Das zieht bei mir nicht. Nöthi⸗ 
gen Sie mich doch nicht, Innen Unangenehmes zu ſagen. Ich will 
nicht mißfallen, da ich die Abſicht habe, Ihe 
Partnerin oder Sagen wir lieber: Ihre Mitſchuldige zu wer⸗ 
den. Wohlverſtanden: Ihr Miiſchuldige für die Zukunft, nicht 
in der Vergangenheit. Die iſt mir denn doch etwas zu gie ` 


fahrvoll.“ 
Er machte einige Schritte auf fie zu und befahl ihr ſtrengen 
Sie ſich deutlicher! Ich will jetzt, das Sie 


Tones: en 
rechen !“ ; 
1 8 (Foriſetzung folgt.) 


212 1 
— — — 


Ar. 212 


— — 
n "Ze 


au Pisaffendortf. 
An Sonnabend, den 19, September 1903 Tg 
5 findet 


im Swidwinskischen Saale eine 


muſikaliſche Abendunterhaltung 


verbunden mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 


Datt, wozu nur eingeladene Gäſte Zutritt haben. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
. . Hoch ichtungs voll 


f 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I Paul Pirek. 


2998598959895 3355 BTZISET A? 
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BEANDORFER. METALLWAARBN-PABNIK 


ARTHUR KRUPP, 


in Moskau, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


siiberweisem, - EI 
massivem Alpacca- Beta? 


in natürlichem Zustande, 
sowie auch gedeckt mit 
einer starken Schicht Silbers ( 


Ferner Küchengeschirr 


aus Reinnickel, 
Vertreter für das Königreich Polen: 
STANISLAUS BUKO We Kl, 
Warschau, Orla 6. 


Verkaufgtellen in allen besseren Haushal - 
tungsgeschäſten, bei Juwelieren, 
und in Silberwaren Magazinen. 


Zeg, CT 
Dn Tr d 
"ei 


REIN-NICKEL 
KR 
. N 


Alp. SIb, I, Reinnickel,. 


wg 


für Herren! 


neu erfundene 


dieſen Apparat anzuſchaffen, 
Nach dem haben bei 


Vor dem 
de brauch. 


Preis nut 2 H. 


SE 


— 


E 
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— BER? = 
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Cur-Lognac uni Cur-Weine. 


Direkt 
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gr Große Neuheit 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu berſel⸗ 
len, Niemand ſollte verſäumen, fich 


Zu 
Gebteuch. GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawiest⸗Straße Nr 1. 


Abbe Tageblatt — 5, 18. September) 1908. 


N 


chirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


Unterwood und Hammond 


find die beften, dauerhafteſten und für hieſige Verhältnſſſe am geeignetſten, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyotographiſche Appa⸗ 
rate, Glockenleltungen und Tlephon⸗ Anlagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A. Diering L 
Optiker. S 


Petrilau 1 Diraße 87. 


ja Die hüchſten Prriſt f 
1 cal Siber Kesteen 
d H des Juwelier, Geſchult von « 8 
1 1 Sutentag. 3 


Agenturgsschäft. 


A. BRAU CHLI Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht = 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


II 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 


lesischer Obersalzbrunnen 


0berbrunnen®l 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich ‚verordnet, 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
8 Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Striebell, Sahbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


— nn 


importirt: 


Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten äà 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


| 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Telephon-Verbindung 


Thee-Niederlage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 


| 
az BON 


7 IM HOSP1Z 


des Mos lauer Ev. Jüng⸗ 
lings ⸗Vereins 

Moensa, Mapoceäka, RoTna ant 
nep., Trort Xoxaoseraro, . Mo- 
HOCTOHB, sp, 1. findet jeder junge 
Mann (Ev. Conf.) Aufnahme, bis er 
eine paſſende Stellung gefunden hit: 
Empfehlungen unbedingt erforderlich. 
Anmeldung 4 Tage vor der Ankunft 
in Moskau, schriftiich an 
Herrn H. Lambert, Mapoceära, Ro- 
CMOAAMIAHOKOÄ pen A. Imrepauok. 
nepksn, EB, 9. Stellen werden ver⸗ 
mittel, Nähere Auskünfte 
werden bereitwilligſt ertheilt. 


Dr. med, Goldfarb 


Hant⸗, Geſchlechts⸗ und veue⸗ 
riſche Erank beiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. I), Haus Gro⸗ 


denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 


Damen u. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 


nur von 9—12 Uhr. 9 


. . —————— 
Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Auffiht übernimmt 


Widzewska⸗Str. 77. 


— — 


— 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen weide Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


„Buchführung: 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Sehönschrift, Stenographie. 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 

Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


XMMNXXXX XXX 
Zwei große Säle 


à 32 Ellen lang und 13 Ellen breit 
ſowie ein Zimmer und Küche 
ſind vom 1. Oclober oder fpäler zu 
vermiethen. 

Näheres Dluga-Straße Nr. 105, 


MXXXMMMXXKXMXX 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau, 


Vi ei k 
Goldene Medaille London 1 93 


Vor Nachahmung n wird gewarn⸗ 
Hygieniſche 


Bor Thymolſeife 
vom Proviſor 
Eil 
egen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken und übermäßiges e 
empfiehlt Hä ais wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität. Zu haben 
in allen größeren Apothe'en, Droguen⸗ 
und Parfünteriemaasen - Handlungen 
Rußlands und Polens. 
½Stück 50 Bon, ½ Stück 30 Gan 
Haupt » Riderlage bei 
b. F. Jürgens in Moskau. 


Hohe Proviſion 
kann jeder Agent beim Verkauf eines 
leicht verkäuflichen Maſſen - Artikels 
ſofort verdienen. Offerten ſub. H. G. 
5779 an Rudolf Mosse, Hamburg. 


Patente 


erwirkt u. verkauft 
das Bureau Baron L. v. Oelsen 
St. Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 
Prospekte auf Verlangen gratis. 


—— tee EE 


Tüchtige getzer 


können ſich ſofort melden in der Exp. d. Blattes. 


— —— 


— 


+ % r 7 
Eine Zimmer Einrichtung; 
beſteht Faus einer Garnitur Möbel, Spiegeln, 
ae etc. ii nt CES 


EE EE 


Eröffnet ander 


D Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Sr 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen weden von mir 
F bat dem ae vorzüglicher SES auf das ſorgfältigſte und 
ſauberſte ausgeführt. Gleich⸗ 0 
rh ml gr Billard, c,, Schachzimmer. 
Thee, Kaffee, Chokolade, Sg zu jeder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chofoladen, Eonfituren, Bonbonniet er, 
Bisauit und Waffeln. 
Soeben eingetroffen: 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GUHL, Petrikauerſtr. 17 und 


Zawadzkaſtr, 12. g 


Zu En. ën AAA EEE EEN. 


Höhere D 


b 
g 
: 


Websehule 


in Lambrecht (Rheinptalz.) 


Gcwiesenaaftef praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikat ion von Tuche n, Kammgarnem,Cheviots, 
Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für, junge 
Kaufleute und Werkmeister balhjäbrig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kenn Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als aueh der russischen un. mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos d 


nk Wilh, Jansen. 


Cliches ` 
für Kataloge und Inserate 


in 5 1 liefert: 


Chemigraphie H Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc, etc, 


in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 


Dein 13. 
ae 


ERanalifations- Artikel! 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ill Concurrenzloſe Fabrikspreife lll 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inland. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Spetialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 
Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, 


REM ek 


Pexasrops u Haaren Jeouoz zg Beep! 


| 
| 
b 


Ne 


Tos diene Heusypom, F Dogs» 4 cenra6pa 1908 r, . 


Gun Tageblatt: — 5, (18.) September 1908: _ 


Concerthaus. 


Sonnabend, den 19. Seplember a, c. 


Artistischer Maskenball 


Anfang um 12 Uhr Nachts. 
Entree für Herren 1 Rbl. 60 Kop., für Damen 1 Rbl. 10 Kop. 
Mäßige Preiſe für Eſſen und Gelrä ke. 


Ee 
— 


d 
2 
— 


8 a 


SÉ Zur Ate wi P 


empfiehlt dem geehrten Puhlikum des 
Gummiwaaren- Seschäft von 


IN B. MIRIENBAUM,: 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 
Petersburger 


Mechanische S ch uhw AAT e 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Sport, Haus und Strasse BB” Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stuff - Mäntel, 
Handschuhe cn 


Linoleum-Wachsiuch - Fabrikate 
. 


"SE Das 
photographiſche Atelier 
Petrifanen» Str, F. SToL, ARSKI RESCH 


Ar. 166. 
iſt läglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmitlags Ee 


— . 


17 


NN NN NANA dern 
Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft z 


WI. Gostyhski & Co, 


Lodz, Petrikauerstrasse 68 
empfiehlt zu mässigen Preisen : 
Zimmer Eisschränke. 
Englische & Wiener Bettstellen. 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer -Douchen. 

Haus- & Küchengeräthe. 


MN MINIMIEREN NMN ANNA 
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HAHN ESGE 


BAR 


a Mätzige Preiſe. 4 


eher 
EEN 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


Fi 


Petrikauer-Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inlöndiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl. und Sek: 
plättelfen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ 

Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Keime 


Pelrikaner-Ztraße 14 


Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, ſ. w. 


In der 


8 
Schule Thomas? 


Andrzeja⸗ Straße Nr. 11, 


hat der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leitung erfahrener 
Pädagogen bereitet ſpeclell Schüler für Regierungs-Schulen vor. 

Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entſpricht denſelben Klaſſen FE 
der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden ſich Abendcurſe I 
Eiwachſene, Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 


. ̃ ——. . ‚ .. 


x 


SS 


x Ausführliche Auskunft wird hr 


Ar. 212. 


E | 


£odzer Freiwillige Feuerwehr 


Sonnabend, den 19. September a. 
um 7 Uhr Abends 


„Geſammt Uebung 


des 1., 2. und 3. Zuges mit Riquſf 
ten und des 4., 5., 6. und 7. 2 


ohne Requifiten im Requſſitenhauſe 5 
3. Zuges. 


Das — 


/ 


Achtung 


HUT 


Beſtes Enſemble „ber Zant 


Täglich Soire 
des berühmten Norddeutſchen 
Snftsumental Humoriſte 
n. Schanjpiel - Enjemblei 
Dit eetion A. Taeger. ; 
Eniree 1, Patz 45 K. 2. Plaß 25 
0000000000004 
Dr. Schindier-Barnay| 
„‚Marienbader Redactions-Pillen” | 


Feitieibigkel 


u. als ausgezeichnetes Abführmitt 
nur echt in rothen Schachte 


Gebrauchsanweisungen in russ ‚(ra 
und deutscher Sprache, 


VOYLYY9Y9Y9Y99999 


Dr. S. Kanto 


Specialiſt fũr SP ant · Seſchlech 
u. veusriſche Krantgeiten, 
Krôtla⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Bester Medizinalwgi 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatesssn - Handlung 


Petrikauer- Strasse 73. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann duch Betheiligung $ 
einem gewinnbringenden Unterneh 
bei ſehr geringer Einlage (mo nale 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerkl 


durch E. W. F. PETERSEN, Lübe 
| Gauner. 24a., Deutſchland. 


— mm SÉ. 


"Bohmellpressendruck von Leopold Zoner? 
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